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Dem Erntefließband-einen
-

exakten Arbeitsrhythmus!

Es geht 
um jedes 
Korn

Aktionen 
gegen Rassismus

I M SOWCHOS „Ksylagatschskl". Rayon Ka-
1 pal. Ist die Getreideernte in vollem Gange. 

Das Fließband Feld — Tenne — Getreideannahme­
stelle funktioniert ununterbrochen. Die Acker­
bauern der Wirtschaft haben sich verpflichtet. In 
diesem Jahr 16 300 Tonnen Getreide an den Staat 
zu liefern gegenüber einem Plan von 12 300 Ton­
nen. Die ersten 1 000 Tonnen hat man bereits zur 
Annahmestelle befördert.

Das Rattern der Mähaggregate verstummt auf 
den Feldern Tag und Nacht nicht. Da das Getreide 
In diesem Jahr kleinwüchsig Ist, wird es In den 
meisten Fällen lm Direktverfahren und lm Grup­
peneinsatz geerntet. Mustergültig arbeitet von 
den ersten Erntetagen an das Aggregat des Vetera­
nen des Sowchos. Helden der sozialistischen Arbeit
Otto Adler und Alexej Spränget. Auch der Lenln- 
ordenträger und Träger des Ordens „Oktoberrevo­
lution" Emil Beck und der mit dem Orden des Ri 
ten Arbeitsbanners ausgezeichnete Berthold Diel 
rieh können sich mit Ihren Leistungen sehen las 
sen. Sie alle bringen es ständig auf zwei und meh ■ 
Tagesnormen. Mit dér Getreidetransportierung wird 
der Fahrer des Autoverkehrbetriebs 2 310 von Те- 
keil Oskar Findling vortrefflich fertig.

Die Landwirte der Wirtschaft arbeiten unter dem 
Motto: „Keine Minute Ausfallzeit!" Jeden Morgen 
vor dem Arbeitseinsatz werden die Sieger für den 
vergangenen Tag bekanntgegeben und ihnen fote 
Wanderwimpel elngehändlgt. Unter den Bedingun­
gen des Trockensommers haben die Ackerbauern 
eine zufriedenstellende Ernte erzielt — sie brin­
gen Im Durchschnitt 10 Zentner Getreide Je Hektar 
ein und von einzelnen Feldern 15 und mehr.

J. OCHLOPKOW 
Gebiet Taldy-Kurgan
UNSERE BILDER: Die Ernte läuft ohne Ausfall­

zeit;
Der Kombineführer Otto Adler;
Die Erntemeister Emil Beck und Berthold Diet 

rieh.
Fotos des Verfassers

Arbeitstempo steigt
lm Gebiet Turgai Ist die Getreide­

ernte bereits in vollem Gange. Man 
hat hier das Korn auf über 38 000 
Hektar gedroschen. Das Tempo der 
Erntebergung wächst mit jedem Tag 
an. Vorgestern wurden z. B. 17 000 
Hektar Halmfrüchte abgeräumt, was

Eisenbahner lenken Mähdrescher
Schon etwa zwei Jahrzehnte übt 

das Kollektiv des Bahnbetriebs­
werks Petropawlowsk die Paten­
schaft über den Sowchos „Interna­
tionalny“, Rayon Timirjasewo, aus. 
Die Eisenbahner helfen der Wirt­
schaft bei der Aussaat, der Repara­
tur der Mähdrescher und der Ern-

Г) ER DEPUTIERTE des Dori-
Sowjets M. Kolomljez be­

trachtete aufmerksam die Stoppeln 
hinter dem Mähdrescher und hielt 
entschieden das Aggregat an.

„Korn geht keines verloren“, 
sagte er, „aber die Spreu fällt auf 
die Erde. Es taugt nicht, das Futter 
für das Vieh zu verlieren.“

Die Gerstenemte hat eben erst 
begonnen, und das auswahlsweise,

Über den Aufenthalt des Genossen Sh. Batmunch in Alma Ata
Am 12. Augur! traf In Alma-Ala 

das Mitglied des Politbüros des ZK 
der MVRP, Vorsitzender des Mi. 
nisterrats der Mongolischen Volks­
republik Sh. Batmunch ein, der in 
der Sowjetunion zur Erholung weilt.

Im Flughafen Alma-Ata wurde der 
hohe Gast vom Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
B. A. Aschimow, vom Ersten Sekre­
tär des Alma-Ataer Gebietsparfoiko- 
mifees A. A. Askarow, vom Stell­
vertretenden Vorsitzenden des Mi­
nisterrots, Vorsitzenden des Staat­
lichen Plonkomifees der Republik 

um 7000 Hektar mehr ausmachf als 
am Tag zuvor. Im sozialistischen 
Wettbewerb sind die Mechanisato­
ren der Rayons Arkalyk, Dorsha­
winka und Shanadaly tonangebend. 
Wie auch in anderen -Gebieten wird 
hier der Qualität der Ernte und der

te. Auch im abschließenden Plan­
jahr sind einige Dutzend Mechani­
satoren in den Sowchos zur Ein­
bringung des Getreides gefahren.

Die Erntebrigade der Eisenbah­
ner besteht aus erfahrenen Kombi­
neführern, die schon eine Reihe von 
Jahren an der Ernte beteiligt sind.

Deputierte bei der Ernte
und die Mechanisatoren hatten 
Zeit unter dem Sammelwagen ei­
nen Spreuauflänger anzubringen. 
Auf die Forderung der Deputier­
tengruppe des Dorlsowjels von Po- 
granitschnoje wurden alle Mähdre­
scher des Sowchos „Pogranitsch-

S. T. Takeshanow, vom Außenmini­
ster der Kasachischen SSR M. S. 
Fasylow, von den . verantwortlichen 
Mitarbeitern des ZK der KP Kasach­
stans und des Minisferrats der Re- 
publik empfangen.

Am 13. August stattete Genosse 
Sh. Batmunch einen Besuch dem 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, dem Ersten Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans D. A. Ku­
najew ab. In einem Freundschaftli­
chen, herzlichen Gespräch Informier­
te Genosse D. A. Kunajew den Gast 
über die Erfolge Kasachstans im 

Getreideaufbewahrung besondere 
Bedeutung beigomessen. Auch jedes 
Kilo Stroh kommt an den richtigen 
Platz. Dio Ergebnisse des Wettbe­
werbs werden in den Wirtschaften 
jede fünf Tage zusammengefaßt, wo­
bei man vor allem die Qualität der 
Mahd berücksichtigt.

(Fr.)

Unter Ihnen der Veteran des Neu­
lands, der Schlosser A. Makarow, 
die Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit N. Walitow, W. Gutz und 
viele andere Bestarbeiter der Pro­
duktion,

M. SCHESTOPALOW

nik", Rayon Jermak, mit Spreuauf­
fängern ausgerüstet.

„Der Dorfsowjet trägt zur hoch­
produktiven Arbeit der Mechanisa­
toren bei“, sagt sein Vorsitzender 
N. Morosow, „Die Deputiertengrup­
pen begannen bereits vor Erntcbe-

Aufschwung der Volkswirtschaft, 
Wissenschaft und Kultur, über den 
Verlauf der Erfüllung der Beschlüs­
se des XXIV. Parteitags, über dio 
Perspektiven dor weiteren Entwick­
lung der Republik.

Das Mitglied dos Politbüros des 
ZK der MVRP, Vorsitzender des 
Ministerrats der MVR Sh. Batmunch 
dankte herzlich für den ihm bereite­
ten Empfang und berichtete über1 
die Erfolge des mongolischen 
Brudervolkes Im sozialistischen Auf­
bau.

Steine Minute 
verlieren!

Die Wirtschaften des Rayons 
Ossakarowka haben mit der aus­
wahlsweisen Getreideernte be­
gonnen. Als erste fuhren die Me­
chanisatoren der Sowch о s e 
„Woßchod" und „Marshankul- 
skl" ins Feld. Das Getreide Ist 
In diesen Wirtschaften von etwa 
2 000 Hektar gedroschen. Der 
Hektarertrag beläuft sich vor­
läufig auf 8—8,5 Zentner, aber 
das ist von den schlechtesten 
Schlägen.

„In einigen Tagen beginnt die 
massenhafte Ernte In all unseren 
Wirtschaften", sagte der erste 
Sekretär des Rayonpartelkoml- 
tees Dmitri Antonowitsch Tsoher-

Sinn zu arbeiten. Sie überprüften 
ie Abdichtung der Mähdrescher, 

die Tennen, die Zufahrtswege zu 
ihnen und die Straßen. Sie legten 
auch Sorge um die Lebensbfdin- 
gungen der Ackerbauern an den 
Tag. Die von Ihnen aufgedeckten

Am Gospräch beteiligten sich der 
Erste Sekretär des Alma-Ataer Ge- 
blelsparlelkomitees A. A. Askarow, 
der Stellvertretende Vorsitzende des 
Minisferrats der Kasachischen SSR, 
Vorsitzender dos Staatlichen Plan­
komitees der Republik S. T. Take- 
shanow.

Am selben Tag traf Sh. Batmunch 
mit dem Vorsitzenden des Minister­
rats der Kasachischen SSR B. A. 
Aschimow zusammen. In einem 
freundschaftlichen Gospräch infor- 
mierte 'ihn Genosse B. A. Aschimow

now. „Unter den Mechanisatoren 
herrscht gehobene Stimmung. Sie 
wollen den Wett bewerb 
weitgehend entfa 11 e n und 
sind bestrebt, das Getrei­
de ohne Verluste unter Dach 
und Fach zu bringen. Ihre Devi­
se ist: .Jede Minute voll ausla- 
stenl' Wie auch In den vergan­
genen Jahren, wartet auf den 
Sieger der Preis, der den Namen 
des Helden der sozialistischen 
Arbeit I. Iwanow trägt. Er wur­
de vom Rayonpartelkomitee ge­
stiftet,"' . _

A. SPRENGER
Gebiet Karaganda

Mängel wurden sofort beseitigt."
Die Deputierten aller örtlichen 

Sowjets des Gebiets haben sich, 
dem Kampf für eine organisierte 
Durchführung der Ernte ange- 
schlossen. Gegenwärtig sind auf 
den Feldern des Gebiets 290 Grup­
pen und 511 Posten tätig.

L USTJUSH ANINOW 

über die Arbeifserfahrungen der 
Sowjetorgane, über die Leitung des 
wirtschaftlichen und kulturellen Auf­
baus in der Republik.

Dor Regierungschef der vor- 
brüdorten Mongolei besuchte das 
Ruhmosmemorial und legte dort 
Blumen nieder, weilte im W.-I.-Le- 
nin-Palast, In der Staatlichen A.-S.- 
Puschkin-Bibliothek der Kasachischen 
SSR, im Haus der Freundschaft, in 
der Süßwarenfabrik und im Fleisch- 
konsarvenkombinat.

(KasTAG)

UNO-Generalsekre t ä r Kurt 
Waldhelm hat die Regleru jen 
aller Länder und die Organe der 
UNO aufgerufen, an dem Jahr­
zehnt von Kampfaktionen gegen 
Rassismus und Rassendiskrimi­
nierung aktiv teilzunehmen. 
Dieses Jahrzehnt war feierlich 
auf einer Sondersitzung der 28. 
Vollversammlung verk ü n d e t 
worden.

In einem In New York ver­
breiteten Brief wird an alle Re­
gierungen und Organisationen 
der Vereinten Nationen der Ap­
pell gerichtet, „erneut Ihre feste 
Entschlossenheit zu bekunden, 
die volle und vorbehaltlose Be­
seitigung des Rassismus, der 
Rassendlskrlmln 1 e r u n g und 
Apartheid durchzusetzen." Kurt 
Waldhelm legte dem Schreiben 
Resolutionsentwürfe des Wirt­
schafts- und Sozialrats der UNO 
(ECOSOC) bei, die der Vollver­

Hilfe für Patrioten Chiles
Die Sowjetunion wird den 

chilenischen Demokraten mate­
rielle Hilfe erweisen, erfährt 
TASS beim Verband der Gesell­
schaften Rotes Kreuz und Roter 
Halbmond der UdSSR.

Ein sowjetisches Flugzeug 
wird von Moskau nach Lima 
(Peru) eine große Sendung Me­
dikamente bringen. Über das 
chilenische Rote Kreuz sollen 
den politischen Gefangenen und

Zur Verwirklichung 
der Schlußakte beitragen

Der Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe wird aktiv zur 
Realisierung der Schlußakte der 
In Helsinki abgehaltenen Konfe­
renz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa beitra­
gen. hat Nikolai Faddejew. Se- 

I kretär des RGW. In einem TASS- 
Gespräch erklärt.

N. Faddejew sagte, die Völker 
der ganzen Weit haben die Kon­
ferenzbeschlüsse mit Enthusias­
mus aufgenommen, da diese ih­
ren Hoffnungen entsprechen. Die 
Schlußakte, in der das Prinzip 
der friedlichen Koexistenz von 
Ländern unterschiedlicher sozi­
alökonomischer Ordnung festge­
legt ist, erschließt den Völkern 
Europas, Ja nicht nur Europas 
allein, neue Horizonte und Wege 
zu diesem edlen Ziel.

Die ganze Tätigkeit des RGW 
stimmt mit den in der Schlußak­

Das seien zehn Prozent mehr als 
1970 gewesen, schreibt die schwe­
dische Zeitung „Dagens Nyheter”. 
Die wachsende Zahl der Dienst- 
pflichtverweigerer, stellt das Blatt 
test, „spiegelt die Veränderungen 
wider, die sich In der schwedischen 
Gesellschaft und in der ganzen Welt 
vollziehen".

GENF. Auf der hier ifattfinden- 
den 15. Tagung des Rats der 

UNO-Konferenz für Handel und Ent­
wicklung (UNCTAD) ist die allgemei­
ne Diskussion über internationale 
Zusammenarbeit und Erweiterung 
des Welthandels beendet worden. 
In der Diskussion wurde die histori­
sche Bedeutung der gesamteuropäi­
schen Konferenz für die Festigung 
des Friedens und die Entwicklung 
der Zusammenarbeit in Handel und 
Wirtschaft der Staaten auf der Basis 
von Gleichberechtigung und gerech­
ter Berücksichtigung der Interessen 
aller Länder hervorgehoben.

SAN JOSE. Nach Meldungen 
aus der nikaraguanischen 

Hauptstadt Managua wächst im Lan­
de die Widerstandsbewegung ge­
gen die Somoza-Diktafur. Mitglieder 
der nationalen Befreiungslront „San­
dino" haben mit der Waffe in der 
Hand das Gebäude des nationalen 
Rundfunksenders gestürmt und es ei­
ne halbe Stunde lang besetzt gehal­
ten. Sie sendeten Aufrufe zum Sturz 
der Diktatur und zur Wiederherstel­
lung der demokratischen Rechte und 
Freiheiten - in Nikaragua In den 
Äther.

STOCKHOLM. Die schwedischen
Streitkräfte werden bei der 

Jugend immer unpopulärer. Im Jah­
re 1974 meldeten sich 3 300 |unge 
Männer im wehrpflichtigen Alter, die 
den Dienst in dar Armee ablehnen. 

sammlung zur Bestätigung emp­
fohlen werden. In diesen Ent­
schließungen wird dem Kampf 
der unterdrückten Völker für Ih­
re Befreiung von Rassenunter­
drückung, Kolonialismus und 
Fremdherrschaft Unterstützung 
zugesagt.

Der ECOSOC forderte ferner, 
die politischen Gefangenen In 
Südafrika auf freien Fuß zu 
setzen sowie eine Internationale 
Konvention über die Beseitigung 
aller Formen der Rassendiskrimi­
nierung zu unterzeichnen und zu 
ratifizieren. Der Rat fordert die 
UNO-Vollversammlung auf. den 
Vorschlag der Regierung Ghanas 
zu prüfen, auf ghanaischem Ter­
ritorium eine Weltkonferenz ge­
gen Rassismus und Rassendis­
kriminierung abzuhalten.

(TASS)

Ihren Familienangehörigen auch 
Lebensmittel, darunter Fleisch- 
Konserven. Milchpulver, Keks, 
Schokolade wie auch Kleidung 
zugestellt werden.

Diese Güter werden von Lima 
mit Flugzeugen ausländischer 
Fluggesellschaften nach San­
tiago befördert. wo Vertreter 
des internationalen Roten Kreu­
zes sie verteilen werden.

te dargelegten hohen Prinzipien 
überein. Der Rat Ist auf die Rea­
lisierung jener Aspekte dieses 
Dokuments vorbereitet, die sei­
nen eigenen Tätigkeitsbereich 
betreffen. Es gibt-bereits genug 
gemeinsame, die Länder Europas 

ewegende Probleme — zum 
Beispiel Brennstoff-Energie- und 
Rohstoffversorgung, Agrarpro­
duktion, Verkehr und Umwelt­
schutz.

Faddejew erklärte: „Unserer 
Meinung nach könnten die 
Internationalen Wirtschaftsorga­
nisationen Europas effektiv da­
zu beitragen, daß die In der 
Schlußakte der Konferenz nieder­
legten Ideen Wirklichkeit wer­
den, während die UNO-Wirt- 
schaftskommlsslon für Europa 
als gesamteuropäisches Wirt­
schaftsforum dabei eine aktive 
Rolle spielen könnte".

117 IEN. Jeder fünfte Berufstätige 
in Wien nimmt keinen Ur­

laub — zu dieser Schlußfolge­
rung ist das österreichische Institut 
für Stadtplanung in seiner jüngsten 
Untersuchung gekommen. Der Grund 
dafür seien die beschränkten mate­
riellen Möglichkeiten. Gerade des­
halb hätten zwölf Prozent der un­
gelernten Arbeiter in Wien auf den 
Urlaub verzichten müssen und eine i 
Entschädigung in bar vorgezogen. | 

Viele nehmen während des Ur- | 
laubs eine andere Arbeit an, um ih­
re finanzielle Lage aufzubessem.

■ A PAZ. Die Inflation in Chile 
*-• galoppiert unaufhaltsam, die 

Preise klettern immer höher und das 
Arbeitslosenheer, das zur Zeit 14 
Prozent der berufstätigen Bevölke­
rung stellt, wächst weiter. Lediglich 
am Dienstag wurden 8 500 Eisenbah­
ner auf die Straße gesetzt. Jetzt 
droht die Entlassung der boliviani­
schen „Presencia" zufolge 16 000 
Arbeitern der chilenischen Bergbau­
gesellschaft. Wie die Junta mitteilte, 
werden sie „Zwangsurlaub" bekom­
men.

fcvs ALLER

tass-fernschreiber
им meldet ■■Ц
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kortsrhritttiche Erfahrungen

Neues Bau verfahren
eingebürgert

Mit Jedem Jahr wird die Ge­
bietsstadt Pawlodar schöner. In 
den letzten Jahren sind hier gan­
ze neue .Wohnviertel aus fünf- 
und neunstöckigen Häusern ent­
standen. Das Ist nicht zuletzt ein 
Resultat der Arbeit des Häuser* 
baukomblnats von Pawlodar, das 

vonnach dem Bauverfahren 
Nikolai Slobin arbeitet.

Das lläuserbaukomblnal be­
steht das elfte Jahr. In dieser 
Zelt wurden von seinem Kollektiv 
Wohnhäuser gebaut, deren ge­
samte Nutzfläche sich auf über 
1 109 000 Quadratmeter beläuft. 
Das sind fünf Pawlodars von 
1954.

Die In 28 Brigaden vereinig­
ten 700 Bauarbeiter des Kombi­
nats schließen mit Erfolg das 
Planjahrfünft ab. Sie haben 
sich verpflichtet, über den Plan 
hinaus 10 500 Quadratmeter 
Wohnfläche bereltzustellen und 
die Selbstkosten, der Bau- und 
Montagearbeiten um 5 Millionen 
Rubel zu senken. Schon Jetzt 
kann man sagen, daß sie Ihrem 
Vorhaben gerecht werden.

Eine der wichtigsten Errun­
genschaften der letzten Jahre U=t 
der Übergang auf den Brigade­
vertrag. Den Anfang machten 
vier Montage- und zehn Verputz­
brigaden. Sie stellten sich das 
Ziel, eine langanhaltende techno­
logisch« Fließarbeit in Gang zu 
bringen, auf neue Art zu wlrt- 
schatten. Die Brigade von Jefim 
Porochowot ist z. B. für den 
Nullzyklus verantwortlich. Seine 
Brigade tst in Arbeitsgruppen 
elngetellt. die Qir bestimmte 
Objekte . verantwortlich sind. 
Belm Großplattenbau meisterte ’ 
als erste die Slobln-Mcthode die 
Brigade von Nikolai Kukuschkin, 
beim Betongroßblockhäuserbau 
waren es die Montagearbeiter von 
Damir Serasetdinow und Wladi­
mir Kusnezow. Bel den Zim­
merleuten konnte die Brigade 
von Nikolai Lyssenko als* erste 
von Erfolgen sprechen und bei 
den Verputzern und Malern— die

Brigade von Heinrich Dortmann, 
Bevor man es wagte, auf das 

Brlgadevertragverfanren überzu­
gehen, beschönigte man sich im 
Häuserbaukomblpat mit einer 
gründlichen Schulung der Kader. 
300 Arbeiter setzten sich ohne 
Arbeltsunterbrechnung an die 
Lehrbücher. Jetzt lernt der zwei­
te .Bestand. Entsprechende Lehr­
gänge wurden auch für das ihge- 
nleurteihnlsche Personal organi 
stert.

Wie bekannt Ist im Bauwesen 
noch immer viel Handarbeit 
Deshalb bildete man im Kombinat 
eine Gruppe für die Einführung 
der Kleinmechanisierung. Sie 
besteht aus Montagearbeitern. 
Elektroschlossern. Schweißern. 
Hier einige Beispiele ihrer Ar­
beit. Für die Einpassung der 
Bretter des FüBbodens fertigten 
sie Schraubenwinden an und 
führten sie In der Produktion ein. 
Die Zimmerleute haben es Jetzt 
leichter, die Arbeitsproduktivi­
tät Ist gestiegen und die Quell 
tät ist besser geworden. Heute 
funktionieren in allen lm Bau 
begriffenen Häusern Seilaufzüge 
mit Räderfahrwerk. Jeder sol­
cher Aufzug sichert Jährlich 
12 000 Rubel Einsparungen. Die 
S führte auch Transpon-

r für die Beförderung des 
Zements ein. Ein großer Erfolg 
der Gruppe war die Modernlsle 
rung der Verputrstelie. Die Er­
richtung einer Ausladeestakade. 
die Vervollkommnung der Werk­
zeuge ermöglichte es der Brigade 
von Philipp Rudenko, bei den 
mühevollen Verputzvorgängen 
die Arbeitsproduktivität zu ver­
doppeln. insgesamt erzielte die 
Gruppe für Kleinmechanisierung 
eine Reduzierung der Handarbei­
ten um etwa 80 Prozent.

Vom Leben des Kollektive ist 
der sozialistische Wettbewerb 
nicht wegzudenken. Die Ver­
pflichtungen sind konkret und 
reell. Viel Aufmerksamkeit wird 
dem Vergleich und dèr Offenkun­
digkeit der Ergebnisse geschenkt.

Zum Aufschwung des Arbeits­
wettstreits trägt auch selbst das 
System der Konzentrierung der 
Brigaden auf den Objekten bei. 
Sla Arbeiten In unmittelbarer 
Nähe und Raben deshalb die 
Möglichkeit, alles Fortschrlitli- 
che voneinander zu übernehmen. 
Sehr effektiv ist auch unter sol­
chen Bedingungen die gegensei­
tige Kontrolle. Auf Jeder Bau­
stelle wird das Fazit täglich ge­
zogen. Die Bauarbeiter wissen 
ständig, wer heute an der Spitze 
steht. Allmonatlich werden die 
Ergebnisse des Arbeitswettstreits 
zwischen den Brigaden und 
Abschnitten gezogen.

Weitgehend wird die morali­
sche und materielle Aufmunte­
rung angewandt. So z. B. 
wurden lm ersten Halbjahr für 
die Prämierung der Sieger Im 
sozialistischen Wettbewerb über 
5 000 Rubel verausgabt

Die auf den heutigen Tag er­
zielten Erfolge sprechen von der 
Richtigkeit des Übergangs auf 
den Brigadenvertrag. Das kann' 
durch Beispiele bestätigt werden. 
Die Brigade von Nikolai Kukusch­
kin hat lm Laufe des vergan­
genen Jahres acht Häuser mit ei­
ner Gesamtnutzflächc von etwa 
50 000 Quadratmeter errichtet 
und ihrer Bestimmung überge­
ben. Die Ersparnisse betrugen 
über 10 000 Rubel. Die Arbeits­
produktivität Ist bedeutend ge­
stiegen. Jedes Haus wurde 7—10 
Tage vor dem Termin fertigge­
stellt. Die Brigade erhielt einen 
Lohnzuschlag von 16 000 Rubel.

Hoch sind auch die Kennzif­
fern der Brigaden von Nikolai 
Lyssenko und Heinrich Dort­
mann. In diesen Brigaden haben­
alle Arbeiter Wechselberufe ge­
meistert. Sie arbeiten bereits für 
1976.

Praktisch stehen Ihnen auch 
alle andere Kollektive in nichts 
nach. Vom 1. Juli sind die 
letzten Brigaden auf die Arbeit 
nach der Slobln-Mcthode über­
gegangen. Wie vorläufige Be­
rechnungen zeigen, kann das 
Häuserbaukombinat dadurch etwa 
200 Wohnungen Jährlich zusätz­
lich fertlgatellen und • die Selbst 
kosten der Bau-und Montagear­
beiten um 1 Million Rubel jähr­
lich senken.

K. SAMUEL

Zum Internationalen Jahr der krauen

Pädagoge und Politinformator
.Jedem Auftritt vor den Zuhö­

rern geht bei Maria Alexandrow- 
na Hergert eine gründliche Vor. 
bereltung voraus. Ihre gesell­
schaftlich-politische Tätigkeit 
überzeugte sie darin, daß der 
Polltlnformator auf allen Gebie­
ten des menschlichen Lebens gut 
beschlagen sein muß. Den Hörer 
interessiert alles. So können an 
den Polltlnformator Fragen be­
züglich der Philosophie, Pädago­
gik. Ökonomik gestellt werden.

Als- Schuldirektor Ist Maria 
Hergert sehr um die Verwirkli­
chung des allgemeinen Schul- 
pfltchtgesetzes bemüht. Die Un­
terrichts- und Erziehungsarbeit 
Ist auf hohem Niveau. Manche

Sc-gen bringt auch die Einfüh­
rung des Kabinettsystems In der 
Schule.

Aber nicht weniger leistet 
Maria Hergert auch In der kom­
munistischen Erziehung der Be­
völkerung. Oft hält sic Vorlesun­
gen.und Vorträge für die Sow- 
chosarbelter. Sie spricht -über 
verschiedene Themen wie „Die 
Lage in Portugal". ..Schule und 
Familie" u. a.

lm Sowchos . „50 Jahre 
UdSSR" versteht man, wie nötig 
hier ein neues Schulgebäude Ist, 
und man hat schon nrit dem Bau 
der neuen Schule begonnen. Die 
letzten Ziege! werden auf den 
Mauern der Sporthalle’gelegt

Schule arbeitet 1m engenDie________________
Kontakt mit dem Sowchos.

Im Sowchos machen die Schü­
ler ihr Praktikum, die Leitung 
des Sowchos erweist materielle 
Hilfe, findet Baumaterial, (leid 
für die Vervollkommnung der 
Kabinette mit Anschauungsmit­
teln.

Maria Hergert ehrt man im 
Sowchos. Verdient hat sie diese 
Ehre dank ihrer mühevollen Ar­
beit und dem Verhalten zu Ihren 
Landsleuten.

W. LISUN. 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der ..Freundschaft"

Geblet Nordkasachstan

Reportage

,,Sein oder nicht sein?
Das ist die peinlichste Frage 

der siebzehn- und fünfzehnjähri­
gen Leute, die heutzutage In den 
immatrikulanlenschuhcn stecken.

Im Hof und tm Vorgarten, aut 
Bänken und einfach aut den 
Treppen sitzen, stehen in Grup­
pen und einzeln Junge Menschen, 
uas sind die Immatnxulanten der 
Karagandaer Pädagogischen 
Abal-Fachschule. Mann Kann mit 
Recht sagen, daß dieser Platz lm 
August der belebteste in Saran 
Ist. Die zukünftigen Studenten 
harren hier ihres Schicksale. Die 
Mädchen falten flehend ihre 
Hände, wischen so manche Träne 
aus oen Augen und werden 
bleich, wenn die Zeit da ist, das 
Prütungszlmmer zu betreten. 
Die Jungen dagegen tragen 
verächtliche Mienen zur Sciiau 
und... haben auch ein bißchen 
Angst.

Die Karagandaer Pädagogi­
sche Fachscnulc bildet Lenier 
für russische und kasacniscne 
Anfangsschulcn, für die deutscne 
Muttersprache, Kindergärtnerin­
nen und Lehrer für Werk und 
technisches Zeichnen heran. An 
diese drei Abteilungen werden 
330 Personen angenommen, in 
alesem Jahr^bew erben slcn um 
die Aufnahme etwa 1 300, au 
daß es 4 Mann auf einen Platz 
sind.

Jetzt wollen wir mal In das 
helle Auditorium mit den Uoetne- 
und Schiller-Porträts gucken. An 
der Tür steht rot auf weiß: „Hier 
wird gcprültl" Wte der Leser 
schon verstandon hat. Ist dies das 
Kabinett für deutsche Sprache, 
in der hier geprüft wird. Am 
Lehrertisch sitzen Margarita

Alexandrowna Beresnjuk und 
Warwara Petrowna Schubina, auf 
den N'ebentlschen * liegen die 
. glücklichsten" Karten.

Als erste hob Lydia Metzkcr 
Ihr blondes Köpfcnen. Sie las 
Gießend und erzählte den Text 
gut nach. Belm freien Gesprächs- 
uicma teilte sie mit, daß sic aus 
der Stadt Schachtinsk, Gebiet 
Karaganaa, sei. Ihr Deutschlehrer 
In der Schule Nr. 5 war Genosse 
Fuß. Das Mädchen spricht 
geläufig, aber die Grammatik 
iilnkl ein wenig. Sie bekam die 
Note „4". „Soicho Mängel sind 
soviel wie keine", sagt Margari­
ta Alexandrowna.

bie Examinatoren wünschen 
dem Mädchen, alle Prüfungen 
gut abzulegen und wollen sie 
als Ihre Siudentin sehen. Lydia 
lächelt zufrieden und glücmlch. 
Diese freundllcnen Frauen wir­
ken gut auf die irnmatrikulanten. 
Jetzt kommt Olga Schwab, 
Schülerin der Karagandacr 
Schule 35 an den
Tisch. Ist fast ruhig,
inre Stimme klingt sicher, sni 
kennt sich in der Grammen* gut 
aus und bekommt eine wohlver­
diente Fünf. Auch Olga Gegen­
stein, Schülerin von Ouo Borger 
(Stadt Abal, Schule Nr. 1) ist

toren keine Unmenschen sind. 
Zwei blasse Mädchen mit vor 
schreck weltaufgerlsscnen Augen 
starren mich stumm an. Ich muß 
auf sie lange einreden, bis sie 
endlich Imstande sind, zu spre- 
cnen. Eg stellt sich heraus, daß 
sie lm vorigen Jahr die deutsche 
spräche ausgezeichnet abgelegt 
hatten, aber in der MathcmatiK 
durchgcfaUen waren: „Jetzt 
lürchtenwlr uns auch vor der 
Prüfung In Deutsch", sagen die 
Mädchen. Und dennoch wollen 
sic den gewählten Beruf nicht 
aufgeben.

Eugen Prokop. Lene Pfaff und 
Olga Dyck haben das erste Stu­
dienjahr hinter sich. Heute haben 
sic Dienst in den Korridoren 
Ihrer Fachschule. Lene Pfaff und 
i-ugcn Prokop studieren an der 
Abteilung tür deutsche Mutter­
sprache und sind für dieses Fach 
sehr begeistert.

„Ich erzähle allen meinen 
Freunden, wie interessant cs ist. 
bei uns zu lernen. Wir haben ein 
wunderbares neue Studenten­
heim und eine reiche Bibliothek. 
Viele meine Bekannten wollen 
unsere Fachschule beziehen", er­
zählt Eugen Prokop.

(uuu, лип, uxiiuus m. 11 m „Auch meine Freundinnen be­
ruhig. sie erzählt über ihre Schu- stenen heute Prüfungen in deut 
lc und ihren Lehrer, über ihre ЧпгогЬл h“h'"* *-h""
Arbeit im K1F. immer wieder er­
scheinen neue Irnmatrikulanten. 
die Atmosphäre ist sachlich und 
ruhig, und das Ist das Verdienst 
der Lehrerinnen, die sehr auf 
merksam, freundlich und fein- 
luhllg sind.

Hinter der Tür glaubt man 
natürlich nicht, oaß aie Examiha-

schcr Sprache. Wir haben schon 
ein kleines Praktikum gemacht. 
Die Kleinen gefallen mir sehr, 
meinon Berui finde ich ah den 
allerbesten", meint Lene Pfaff.

Die Prüfungen gehen weiter. 
Wollen wir den Irnmatrikulanten 
viel Erfolg wünschen!

Valentine TEICHRIEB

i

Aktiv tätig

Frauen machen mit
Welt über die Grenzen des 

Gebiets hinaus ist das große 
Kollektiv des Angarsker Erdöl- 
komblnats berühmt. In diesem 
Betrieb sind etwa 47 Prozent des 
Kollektivs Frauen, die Hand in 
Hand mit den Mannern an der 
Erhöhung der Arbeitsproduktivi­
tät. der Verbesserung der Quali­
tät der Produktion tellnchmen. 
für die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des letzten Jahres des 
neunten Planjahrfünfts kämp­
fen.

Die Tatsache, daß die Beleg­
schaft des Kombinats 1974 ihren 
Jahresplan überboten hat und 
auch heuer lm Stoßtempo weiter 
arbeitet, spricht auch von dem 
Verdienst der Frauen des Be­
triebs. In den letzten Jahren 
wuchs bedeutend die Zahl der 
Frauen, die hochqualifizierte 
Facharbeiter wurden. Fast die 
Hälfte der Ingenieure und Tech-

nlker sind Frauen. 62 davon — 
ehemalige Teilnehmerinnen des 
Großen Vaterländischen Kriegs. 
Unter ihnen auch solche, die 
während des Krieges aktiv an 
der Arbeitsfront mitgemacht ha­
ben, wie Maria Götz. Emile Mar­
ker. Amalie Mehllng, Berta Hof­
mann, Emilie Schneider und an­
dere.

Die meisten Arbeiterinnen des 
Kombinats haben persönliche 
schöpferische Pläne und arbeiten 
schon für das Jahr 1976. Viele 
von Ihnen sind gute Rationalisa­
toren. übermitteln ihre Erfahrun­
gen den Jungen Arbeiterinnen. 
Aktiv sind lm • Kombinat die 
Frauenräte tätig. Sie helfen bei 
der Erziehung der Kinder, sehen- 
ken besondere Aufmerksamkeit 
Jungen Familien, besuchen sie zu 
Hause, stehen Ihnen mit Rat und 
Tat bei.

Das Gewerkscha f t s к о m 1- 
tee, zu dessen Bestand

auch Frauen gehören, kon­
trolliert die Befolgung des 
Gesetzes über Arbeitsschutz der 

.Frauen und Halbwüchsigen. Vie­
le Maßnahmen werden auf Initia­
tive der Frauen des Kombinats 
durchgeführt. Sie sorgen für die 
Erholong *------—
und 
Ugern. 
lagern.
anstalten _____ _________
Pflege und Erziehung der Kin­
der. Die Arbeiterinnen des Be­
triebs beteiligen sich an der 
Laienkunst.- am Sport, an Sub­
botniks und anderen gesellschaft­
lichen Arbeiten. Ein großer Teil 
der Frauen sind Mitglieder der 
Partelkomitees d r Hallen und 
Abschnitte, Depuuerte des Stadt- 
und Gebietssowjets.

lm Internationalen Jahr der 
Frauen wird die bedeutende 
Rolle der Sowjetfrauen lm öko­
nomischen, politischen und kul­
turellen Leben des Kombinats 
noch mehr gefördert.

A. BRETZ 
Gebiet Irkutsk

,.o der Jugendlichen 
Kinder In Gesundungs- 

Sport- und Pionier­
in den Vorschul­

helfen sie bei der

Valentina Wassiljewna Karsten 
Ist Deputierte des Dshambuler 
Stadtsowjets. Diese Ehre erwl«. 
sen ihr die Wähler des 
Zentralen-Stadtbezlrks. sie gaben 
am 15. Juni für die geehrte Leh. 
rerln und Erzieherin einmütig ih­
re Stimmen ab

1931 bezog Valentina Karsten 
nach der Mittelschule die 
Pädagogische Hochschule in 
Wolgograd. Als das Studium 
abgeschlossen war. bekam sie 
eine Einweisung nach Ust-Ka- 
menogorsk. wo sie als Englisch­
lehrerin tätig war. 1964 kam 
Valentina Wassiljewna mit Mann 
und drei Kindern nach Dsham- 
bul.

Hier wirkt sie schon 11 Jahre 
In der M.-l.-Kallnin-Mittelschule, 
ebenfalls als Engllscblebrerln. 
Valentina Wassiljewna Ist eine 
tüchtige Erzieherin. Ihr ganzes 
Tun und Treiben gehört der 
Schule, den Kindern Sie 'be­
herrscht glänzend ihr Fach und 
die Unterrichtsmethoden, wofür 
sie sich großer Autorität und 
Achtung unter den Schülern, 
Eltern und Kollegen erfreut.

.V. W. Karsten vervollkommnet 
ständig Ihre Fachkenntnisse, 
nimmt aktiven Anteil am gesell­
schaftlichen Leben der Schule. 
Sie leitete einige Jahre die 
FremdsprachensekUon der Schu­
le, Ist Agitatorin und Mitglied 
des Gewerkschaftskömltces. Va­
lentina Karsten hat eine einträch­
tige Familie. Zusammen mit Ih­
rem Mann erzog Sie Ihre drei 
Kinder zu ehrlichen, bescheide­
nen, fleißigen und zuverlässigen 
Menschen. Valentina Wassiljewna 
Karsten Ist Jetzt lm örtlichen 

Machtorgan aktiv tätig.

Erna CHABINSKAJA. 
ehrenamtliche Korrespon­
dentin der „Freundschaft"

Die Maschinenbauer des Werks „Zellnogradselmasch" erfüllen Boshko vorsteht. Zu den Bestarbeiterinnen gehören hier 
erfolgreich Ihre sozialistischen Verpflichtungen. Die Arbeiter der Nadeshda Grigorjewa, Wera Wolf, VidU Slmankowa I 
Pressehalle, die Oskar Wcrle leitet, überbieten täglich Ihr Tagessoll. 
Hohe Leistungen hat der Abschnitt für Schwerpressen, dem Nikolai

V orbereitungen 
für die Ernte

Der Zelinograder Autobetrieb 
Nr. 5 bereitete sich auf Hochtou­
ren für die Transportierung des 
Getreides vor.

..Das Korn muß termingemäß 
vom Feld geräumt und in den 
Getreidespeichern untergebracht 
werden. Dieser Aufgabe ist sich 
Jeder Fahrer bewußt", sagt der 
Ingenieur des Betriebs Johann 
Ortllcb. ..Von uns Autofahrern 
hangt die Unversehrtheit des 
Neulandkorns ab. das tm laufen­
den Jahr unter schweren Witte-

rungsverhältnlssen gezüchtet wur­
de.

Jeder Fahrer Ist bestrebt, schon 
heute eine reibungslose Arbeit 
der Technik beim Ernteeinsatz 
zu sichern. So auch der Fahrer 
Pjotr Kolos, lm vergangenen 
Jahr beförderte er zu den Annah­
mestellen 3 200 Tonnen Korn. 
Gegenwärtig rüstet Pjotr einen 
neuen Autozug aus. der aus ei­
nem Kraftwagen KrAS und 3 
Anhängern besteht. Die Aufga­
ben des neunten Planjahrfünits

hat der namhafte Fahrer in S 
Jahren und 7 Monaten bewältigt. 

Einen neuen Autozug für die 
bevorstehende Ernte stellt* auch 
der Fahrer Viktor Polos bereit. 
Er war es, der alle Fahrer des 
Autotrusts aufrief, die Ladefähig­
keit der Autozüge zu heben, und 
zwar nicht nur durch die Ver­
größerung der Anhängerzahl, 
sondern auch durch ihre bessere 
Nutzung.

Alle Fahrer des Autobetriebs 
Nr 5 wollen dem XXV. Partei­
tag aer KPdSU mit persönlichen 
Ai beltsgeschenken aufwarten. 
Stoßarbeit leisten In diesen Tagen 
Johann Ens. Eduard Großmann. 
Viktor Hebhardt und viele ande­
re. Es heißt: der Ernte 75 — 
völlige Bereitschaft!

M. KINDALEW

Foto: M. Medwedew

Er geht
ganz

1 in seiner
Arbeit auf

Den Verträgen—gesetzliche Kraft
Die Werktätigen der Landwirt­

schaft aer Republik, die eich 
dem Unionswettbewerb ange­
schlossen haben, ermitteln un­
genutzte Reserven zwecks erfolg­
reicher Erfüllung der Auflagen 
des Jahresplans wie auch des 
Fünfjahrplans Im ganzen. Vor Ih­
nen und den Mitarbeitern der 
Erfassungsorgane stehen veränl 
wortungsvoile Aufgaben In der 
Vergrößerung der Produktion Und 
Erfassung der Erzeugnisse. Eine 
wichtige organisierende Rolle In 
der Lösung dieser Aufgaben 
kommt der erfolgreichen Erfül­
lung der Kontrahlerungsvcrträ- 
ge zu.

Die Kolchose und Sowchose, 
die sie schließen, erhalten die 
Garantie, daß die von ihnen ge­
züchteten Erzeugnis? j rcchUet 
tlg realisiert werden lm Sorti­
ment und in Terminen, die lm 
Vertrag ausbedingt sind- Laut 
Kontranlerungsvertrag bilden 
sich zwischen den Wirtschaften, 
die landwirtschaftliche Er­
zeugnisse verkaufen, und den 
Erfassern, die diese Erzeugnisse 
kaufen, solche Beziehungen, Ole 
zur organisierten Durchführung 
des Aufkauf« unter gegenseitig 
vorteilhaften Bedingungen wie 

für den Staat, so auch für die

Kolchose und Sowchose beitra­
gen.

Die Rolle des Erfassers darf 
steh nicht nur durch das Unter­
schreiben des Vertrags und mit 
der Abnahme der Erzeugnisse 
begrenzen, wie das noch oft an 
Ort und Stelle praktiziert wird. 
Er ist verpflichtet, mit den Wirt­
schaften die engsten Beziehungen 
zu unterhalten, sie regelmäßig 
zu besuchen und ihnen Konkrete 
praktische Hilfe durch Ratschlä­
ge und Konsultationen zu er­
weisen, sich in der Produktion 
und lm Verkauf der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse auszu- 
kennen.

Dio in den letzten Jahren in 
der Landwirtschaft verwirklich­
ten Organisations- und ökonomi­
schen Maßnahmen ermöglichten 
es. neben anderen landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen die Produkti­
on und Erfassung von Gemüto 
und Obat in unserer Republik be­
deutend zu vergröbern. Für vior 
Jahre des Planjahrfünfts sind 
die VolkswirtscnaftspUne in der 
Produktion und Beschaffung von 
Kartoffeln. Gemüse, Melonenkul- 
turen und Weintrauben überbo­
ten.

Erfolgreich wurden mit den

Auflagen des Vorjahrs lm Ver­
kauf von Kartoffeln und Gemüse 
die Wirtschaiten der Gebiete 
Aktjublnsk. Gurjew. Dsheskas- 
gan. Karaganda und Tschimkent 
icrtig. die an die Handels- und 
Erfassungsorgantsallonen 25 Pro­
zent Kartoffeln und 32 Prozent 
Gemüse von der beschafften 
Menge In der Republik lieferten.

Obwohl sich die Produktion 
und Erfassung Von Oeniüse. Kar­
toffeln und Oost mit Jedem Jahr 
hebt hat Ihr Umfang das Niveau 
der vollen Befriedigung deg Be­
darfs an diesen Produkten noch 
nicht erreicht, und das Problem 
der Verbesserung der Versorgung 
der Bevölkerung mit ihnen bleibt 
scharf, besondere was das Sorti­
ment und die Qualität anbetriffi.

In den Kolchosen und Sowcho­
sen werden sehr wenig Früh­
kartoffeln und Kartoffeln hoch- 
qualltativor Spclsesorten ge- 
pilanzt, und in der Produktion 
und Beschaffung von Gemüse 
herrscht Kohl vor.

Infolge der langsamen Ent­
wicklung der Trelbhauswlrtschait 
und Ihrer unbefriedigten Nutzung 
ist es um die Versorgung mit 
Frühgemüse winters und lm 
Frühling noch schlecht bestellt.

Nur wenig Gemüse wird unter 
Folio gezüchtet.

Der Mangel der Bruttoproduk­
tion an Kanoifeln. Gemüse und 
Übst In den Kolcnosen und Sou- 
enosen zwingen den Staat, bei 
der Bevölkerung dieselben tur 
ernönte Preise anzuxauien. in 
vier Jahren aes 
wurden l 
70 ООО 
330 UUO 
172 uuu

anzuKauten. ...
Pianjanriümu 

- Bevölkerung 
Kartoffeln. 

Gemüse. 
I Melonen, 

Obst und 
Weint г a u- 

... Aber auch 
garantiert nlcnt 

immer oie Erfüllung des Staats- 
Plans, da er Jährlichen Schwan­
kungen ausgesetzt ist und voll­
ständig von der Konjunktur des 
Marktes abhängt.

Wir sind der Meinung, daß 
die bei der Bevölkerung aufge­
kauften Erzeugnisse eine zu­
sätzliche Reserve für die über­
planmäßigen Beschaffungen sein 
und dann ungerechnet werden 
müssen, wenn der Plun der Pro- 
duktlon und der Ablieferung der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
vom gesellschaftlichen Sektor er­
füllt ist. Sol(h eine Sachlage

bei der I 
Tonnen 

) Tonnen 
I Tonnen 

Tonnen 
Tonnen 

abgekauft.
diese Quelle ——

würde die Arbeit der dlrektiven. 
landwirtschaftlichen und hrlas- 
sungsorgane an Ort und Stelle 
in aer t-rmlttlung von Reserven 
aktivieren und zur besseren Er 
lUllung der Produkllonsauilagin 
und Voikswlrtschnf t s p 1 U n e 
von Jedem Kolchos und bowchos 
beitragen.

Durch nichts kann auch solche 
Lage gerechtfertigt werden, wenn 
die Nachbarwlrtscnaften, Rayons. 
Gebiete unter gleichen Natur- 
und Kltmabcdingungen verschie­
den die Volkswlrischaftspiane 
der Produktion und Ablieferung 

■der landwirtschaftlichen Erzeug­
nisse erfüllen.

Ein wesentlicher Mangel in der 
Produktion Ist das niedrige 
Niveau der Samenkartoffelzucnt. 
Als Ergebnis legen viele Kolcho­
se und öowchose nlchtrayonlerte 
und oftmals unbekannte Sorten. 
Von den in den deuten Jahren 
von der Kasachischen Kepu- 
bllkv^rclnlgung „So rt sein- 
owoschisch ' elngetahrcnen 33 
Sorten Samenkartoifeln sind In 
Kasachstan nur sechs rayonlcrt. 
Es fehlt auch die entsprechende 
Ordnung In der Samenzucht der 
Ganüsexultureo. was sich uuf 
die Erfassung, Aufbewahrung 
und Realisierung der Erzeugnis­
se negativ auswirkt.

Die von den Kontrahierungs­
verträgen vorgesehene materielle 
Verantwortung der Selten, die 
zur erfolgreichen Erfüllung

der Vertragsverpflichtungen bei­
tragen soll, wird In seltenen Fäl­
len angewandt. Ule hrtassungs- 
urganisatlonen, Sowchose und 
Kolchose ziehen es vor. In „Frie­
den" zu leben.

Die Nichtanwendung der Straf 
Sanktionen, die gegenseitige 
..Amnestierung' senxen oie 
Wirksamkeit аез Kontrahierungs­
vertrags, was Wasser auf oie 
Mühle einiger nachlässiger Wirt­
schafter Ist.

Die staatlichen Inspektionen 
für Erfassung und Qualität der 
landwlrtschaiillchen Erzeugnisse 
müssen durch strenge Kontrolle 
erreichen, daß In Jedem Kolchos 
und Sowchos die Produktion In 
dem Ausmaß gesichert wird, das 
die Erfüllung uer Erfassungspla­
ne nicht nur der Menge, sondern 
auch dem Sortiment nach garan­
tiere.

Die Erfüllung der vor dem 
Staat übernommenen und in den 
Kontrahicrungsverträgen lestge- 
legten Verpachtungen müssen 
wie für den Leiter der Wirt­
schaft. so auch für den Mitar­
beiter der Erfassungsorganisation 
erste Pflicht sein.

O. BARANNIKOW. 
Leiter einer Gruppe staatli­
cher Inspekteure für Quali­
tät Im Ministerium für Er­
fassungen der Kasachi­
schen SSR

I

Der Arbeitsweg Johann Adams 
begann In einer Berufsschule vor 
30 Jahren, als er den Dreherbe- 
ruf meisterte. Das Praktikum, 
maetne er lm Bergbau-Hütten­
kombinat, dann kam er In die 
Verwaltung rür Mechanisierung 
des Trusts ..PrlbalchaschstroJ 
In dieser Zelt hat er stets sein 
Können vervollkommnet und gilt 
heute bereits als Meister seines 
Fachs.

Arbeitserfahrungen besaß er 
wohl,' doch, mit der allgemeinen 
Bildung stand es schwach. Er 
hatte nur 6 Klassen beendet. Es 
hieß, weiter zu lernen. Es folg­
ten die Abendschule für arbei­
tende Jugend und etwas später 
die Abendabteilung des Baicha- 
scher Bergbaü-Hüttentechnlkums. 
Doch das Schwerste kam für 
Ihn als Meister erst dann, als 
man die Verwaltung für Mecha­
nisierungsarbeiten mit dem Bau 
einer Schwefelverbrennungsanla- 
gc im Balchascher Bergbauhüt­
tenkombinat beauftragte. Hier 
waren komplizierte Metall­
konstruktionen zu montieren.

Die Brigade Johann Adam be­
stand diese Prüfung In Ehren. 
Die Anlage wurde In Betrieb 
genommen, doch auf den Bri­
gadier warteten schon neue Auf­
gaben. neue Objekte. Viele Sor­
gen trägt der Kommunist. Adam 
nimmt aktiv teil am gesellschaft­
lichen Leben. Er Ist Mitglied des 
Parteibüros und Vorsitzender des 
Baukomitees der Verwaltung. 
Fragen des sozialistischen Wett­
bewerbs. der Arbeitsdisziplin 
und Erholung — all das hielt er 
In seinem Blickfeld, 
noch das Studium an 
mischen Schule, was 
Meister heutzutage 
lieh ist.

Und dazu 
der Ökono- 

für einen 
unentbehr-

W.BUCHALO
Balchasch



CFREUNDSCHAFT • 15. August 1975 • Seite > •

Gegen neue Verbrechen 
der Militärjunta

Die Internationale Gewerk­
schaftsvereinigung der Gewerk­
schaften der Bau-, Holz- und 
BaustotTlndustrle, deren Sekreta­
riat In Helsinki seinen Sitz hat. 
protestiert In einer ’ Erklärung 
entschieden gegen die Verhaf­
tung des Vorsitzenden der chile­
nischen Gewerkschaft der Bau , 
Holz- und Baustoffindustrie. 
Hector Cuevas. und anderer 
führender Gewerkschaftsfunk­
tionäre Ende Juli.

Im Namen von 14.5 Millionen 
Mitgliedern fordert die Vereini­
gung die unverzügliche Freilas­

Programm
zur Verbesserung 
der Sozialfürsorge

..Mobilisierung der Volksmas­
sen. Verbesserung der Sozial­
fürsorge und Entwicklung der 
Produktion" — unter dieser 
Überschrift veröffentlichte die 
„UnlU". ein Dokument, das das 
leitende Komitee der römischen 
Organisation der Italienischen 
Kommunistischen Partei be- 
xhlossen hat.

Der sinkende Beschäftigungs­
grad, die ständige Teuerung bei 
Konsumgütern, dTe Erhöhung der 
Steuern, die Krise der kleinen 
und mittleren Industriebetriebe 
— all das senke ununterbrochen 
den Lebensstandard der Bevöl­

sung Hectdr Cpevas und aller 
anderen Gewerkschaftsfunktio­
näre, die Einstellung der Repres­
salien und die Wiederherstel­
lung der demokratischen Und ge­
werkschaftlichen Freiheiten. Öle 
Vereinigung ruft alle Bauarbei­
ter und die Werktätigen der 
Holzindustrie auf. den schweren 
Kampf des chilenischen Volkes 
gegen Militärjunta zu unterstüt­
zen und alles In Ihrer Kraft ste­
hende zu tuh. dinilt die von der 
Militärjunta verhafteten Gewerk­
schaftsfunktionäre wieder auf 
freien Fuß gesetzt werden.

kerung der Stadt und der Pro­
vinz Rom, hei6t es 1m Doku­
ment. Darin Ist ein konkretes 
Programm zur Verbesserung der 
Sozialfürsorge und гиг Ent­
wicklung der Industrie und Ag 
rarproduktlon enthalten. Es wird 
unter anderem vorgeschlagen, 
den Bau von Schulen. Kinder 
gärten. Krankenhäusern und 
billigen Wohnungen für die 
Werktätigen zu erweitern. Das 
werde es ermöglichen, die Le­
bensbedingungen der Bürger 
ven Rom zu verbessern und den 
Beschäftigungsgrad zu erhöhen.

der Völkerfreundschaft
nio Außenpolitik der Regie­

rung der DRV sei eine Politik 
des Friedens und der Völker­
freundschaft. Die DRV sei be­
reit, ausgehend, vom Prinzip der 
Achtung der Unabhängigkeit und 
Souveränität jedes Landes, der 
Gleichheit, des gegenseitigen 
Vorte'ls und der friedlichen 
Koexistenz, diplomatische Be­
ziehungen herzustellen oder zu 
erweitern, die wirtschaftliche, 
wissenschaftliche und technische 
Zusammenarbeit und die kul­
turellen Beziehungen zu allen 
Ländern zu entwickeln, heißt es 
In einer In Hanoi veröffentlich­
ten Erklärung des Außenmini­
steriums der DRV.

Was die Vereinigten Staaten 
anbetreffe, so bestehe die Poli­
tik der DRV darin, die Beziehun­
gen zwischen beiden Selten im 
Geiste der Artikel des Pariser 
Vietnam-Abkommens zu normali­
sieren. wird im Dokument fest­
gestellt. In der Erklärung wird 
die Handlungsweise der USA 
verurteilt, die Im Sicherheitsrat 
von Ihrem Vetorecht Gebrauch 
machten, um die Aufnahme der 
DRV und der RSV In die UNO 
zu verhindern.

Ferner wird darin der Gewiß­
heit Ausdruck gegeben, daß die 

gerechte. Forderung der DRV 
und der RSV nach Aufnahme In 
die UNO. die auf der 30. Voll- 
Versammlungstagung erört e r l 
werden soll, die Unterstützung 
der Mehrheit der Staaten erhal­
ten wird.

Das vietnamesische Volk und 
die Regierung der DRV. wird 
weiter im Dokument betont, dan­
ken aufrichtig den Völkern und 
Regierungen der sozialistischen 
Bruderländer und anderer Staa­
ten. die den Antrag der DRV 
und der RSV auf Aufnahme In 
die UNO unterstützen.

• ■ •

Wie die Nachrichtenagentur 
..Befreiung ’ meldet. Ist In Saigon 
eine Erklärung des Außenmini­
steriums der RSV veröffentlicht 
worden. In der die Handlungs­
weise der USA gegenüber Viet­
nam verurteilt ist. Das vietna­
mesische Volk sei fest überzeugt, 
daß die Völker, die fortschrittli­
chen Kräfte, die befreundeten 
und Bruderreglcrungen aller Län­
der der Welt die Haltung der 
IfSA verurteilen und die Bitte 
der RSV und der DRV um Auf­
nahme in die UNO nachdrück­
lich unterstützen werden, heißt 
es lm Dokument.

In Laos verwirklicht die 
Provisorische Regierung der Na­
tionalen Einheit das Abkommen 
über die Herstellung des Frie­
dens und die Erreichung des na­
tionalen Einverständnisse*. In 
Vientiane herrscht normales 
Alltäglichen Mittags füllen sich 
wie gewöhnlich die zahlreichen 
Gaststätten. Die Händler stellen 
Ihre Waren direkt auf den Bür­
gersteigen der belebten Straßen 
aus. Hier kann man gewöhnlich 
eine Tasse Reis oder Nudeln 
erstehen. Diejenigen, die zu Hau­
se sind, machen es sich im Hof 
am Famlllenherd bequem (unser 
Bild).

Foto: TASS

Hauptaufgabe— 
Erhaltung des Friedens

Es sei nach wie vor die 
Hauptaufgabe der Vereinten 
Nationen, den Internationalen 
Frieden und die .Sicherheit anf- 
rechtzuerhallen. Davon Ist In 
einem am II. August verbreite­
ten Jahresbericht des General­
sekretärs der UNO. Dr. Kurt 
Waldheim, über die Tätigkeit 
dieser internationalen Organisa­
tion die Rede.

In dem Bericht wird die von 
den 35 Ländern In Helsinki un­

terzeichnete Schlußakte der Kon­
ferenz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa gebil­
ligt. Auf Ihrer Grundlage könne 
der Frieden in Europa erhalten 
und gefestigt und eine umfas­
sende ökonomische und kulturel­
le Zusammenarbeit clngeleltet 
werden.

Außer den direkten Anstren­
gungen zur Erhaltung des Frie­
dens bleibe die Abrüstung als 
vorrangiges ' und dringliches 

Problem auf der Tagesordnung 
der UNO. In diesem Zusammen­
hang wies Waldhelm auf die 
Notwendigkeit hin. neue wichti­
ge Abkommen zur Einstellung 
oder Begrenzung des Wettrüstens 
und zur Bannung der Gefahr der 
Ausbreitung der Kernwaffen zu 
erreichen. Er sprach sich für 
die Erweiterung und Aktivierung 
der Bemühungen um Abkommen 
über eine wirklich effektive 
Rüstungskontrolle und um die 
Schaffung von kernwaffenfreien 
Zonen aus-

Der Generalsekretär unter­
strich die Notwendigkeit der wei­
teren Suche nach einer politi­
schen Regelung des Nahost- und 
des Zypernproblems.

Folterknechte 
werden entlarvt

Vor dem Athener Militärge­
richt wird weiterhin gegen 32 
ehemalige Angehörige der Ml- 
litärpolizel (ESA) verhandelt, 
die während der Junta Herrschaft 
poUt'schc Gefangene gefoltert 
end mißhandelt hatten. Die Be­
lastungszeugen vermitteln ein 
erschreckendes Bild der Folte­
rungen In der Mllltärpollzel, 
diesem wichtigsten Unterdrük- 
küngsorgan der Diktatur.

Der Parlamentsabgcordnete 
der ..Zentrumsunion —Neue

Kräfte" Minis sagte vor Gericht 
aus, der normale Mensch könne 
sich nléht vorstellen, was In den 
ESA-Folterkammern ’ vor sich 
ging. Minis selbst war 1972 
wegen antidiktatorischer Aktivi­
täten verhaftet und in der Ml- 
lltärpollzei verhört worden.

Die ehemalige Gefangene der 
Mllltärpolizei. heute Parlaments­
abgeordnete Tsudcrou betonte, es 
sei nach klar formulierten In­
struktionen gefoltert worden, 
die von Psychologen der NATO-

Geheimdlenste zusammengestellt 
wurden. Diese Instruktionen hät­
ten sich die Mitarbeiter der 
griechischen Mllltärpollzel auf 
Speziallehrgängen erlernt und 
in der Praxis angewandt.

Die griechische Öffentlichkeit 
Ist über das Benehmen ler An­
geklagten während des Prozesses 
empört. Sie versuchen auch 
Jetzt. Zeugen und Journalisten 
einzuschüchtern. Der Komman­
dierende der Kriegsmarine. 
Admiral Egolfopoulos, der unter 
der Diktatur ebenfalls verhaftet 
worden war. erklärte in der 
Gerichtsverhandlung, es sei für 
die Armee eine Schande, daß 
solche Leute die Uniform der 
griechischen Streitkräfte tru­
gen.

I

Gefährliche Experimente

ENGLAND. Vor mehr als einem Jahr wurden 
zwei Bauarbeiter aus Shrewsbury, die sich an den 
Streikposten aktiv beteiligt hatten. Ins Gefängnl« 
gesteckt. Die Arbeiterklasse des Landes antworte­
te darauf mit Massendemonstrationen. In vielen 
Städten fanden Solidaritäts-Meetings und Demon­
strationen für die im Kerker schmachtenden Arbei­
ter statt. Unter Druck der Öffentlichkeit sahen sich 
die Behörden gezwungen, einen der Häftlinge —

Eric Tomlinson — auf freien Fuß zu setzen. Die briti­
schen Werktüt gen kämpfen jetzt weiter, um die 
sofortige Befreiung des zweiten Häftlings — D. 
Worren zu erwirken, der zu drei Jatlrcn Frei­
heitsentzug verurteilt wurde.

UNSER BILD: Eric Tomlinson verläßt das Ge-

Ein 42jährlger Amerikaner 
namens G. Blower, früher Be- 
rufstennlsspleler, ist nach einer 
Serie von Injektionen mit Hal- 
luziatlonen erzeugenden Narkoti­
ka gestorben. Die Injektionen 
wurden von Ärzten des New Yor­
ker psychiatrischen Instituts ge­
macht. dessen Patient Blower 
war.

Dieser tragische Fall Ist der 
erste bekanntgewordene Todes­
fall eines Menschen durch Expe­
rimente. die von dem Institut auf 
Gründ eines Vertrages mit mili­
tärischen Behörden der USA 
durchgeführt wurden.

Früher war gemeldet worden,

das Pentagon nehme schon seit 
13 Jahren höchst gefährliche 
Versuche an Menschen mit stark­
wirkenden Halluzlationen erzeu­
genden narkotischen Mitteln vor. 
Der Zweck der Experimente habe 
darin bestanden. ..die Wirkung 
von Rauschgiften auf das Verhal­
ten von- Militärangehörigen fest­
zustellen". Auf Militärstützpunk­
ten und in Laboratorien mehre­
rer medizinischer Einrichtungen 
und Forschungsinstitute wurden 
laut Verträgen mit dem Penta­
gon an mehr als 1 500 Soldaten 
und Zlvllllsten Versuche vorge­
nommen. Vertreter des Pentagons 
behaupten, alle diese Personen

hätten sich ..freiwillig“ für diese 
Experimente zur Verfügung ge­
stellt.

Diese Tatsachen hat das Pen­
tagon nur unter dem Druck der 
amerikanischen Öffentlichkeit und 
Presse bestätigt, die über das 
große Ausmaß der Narkotika-Ex- 
perimente an Menschen beunru­
higt sind. Früher war bekannt 
geworden, daß die CIA an eben­
solchen Versuchen arbeitet. Ei­
ner der ..Freiwilligen" Teilneh­
mer des CIA-Programms — F. 
Olson — hatte nach einer neuer­
lichen Injektion seinem Leben 
durch Selbstmord ein Ende ge­
setzt. .

Verwaltungsrat 
für Azoren

Die Provisorische Regierung 
Portugals Ist an die Verwirkli­
chung der neuen bedeutenden 
Maßnahmen gegangen, die der 
Normalisierung der politischen 
Situation im Lande und der Sta­
bilisierung def Wirtschaftslage 
dienen.

Auf der Sitzung des Minister­
rats wurde am Dienstag be­
schlossen. für die Azoren einen 
Verwaltungsrat elnzuscuen. der 
sich mit den unaufschiebbaren 
Entwicklungsproblemen dieses 
Territoriums zu befassen hat. In 
den letzten Wochen haben sich 
bekanntlich auf den Azoren die 
von außen ermutigten Separati­
sten aktiviert. Die sogenannte 
Front für die Befreiung der Azo­
reninseln hat einige wirtschaftli­
che Schwierigkeiten ausgenutzt, 
um eine Kampagne für die Tren­
nung der Azoren von Portugal 
und für die Proklamierung einer 
..Selbständigkeit“ zu entfalten.

Die Bildung dés von einem Ml- 
litärgouverneur geleiteten Ver­
waltungsrates wird Schritte er­
möglichen. um die politische Si­
tuation auf den Inseln zu norma­
lisieren und Ihre Wirtschaftslage 
zu verbessern. Die Regierung hat 
für wirtschaftliche und soziale 
Zwecke 500 Millionen Escudo 
zur Verfügung gestellt. Die Re­
gierung beschloß ferner, die rest­
liche große Finanz- und Indu­
striegesellschaft Portugals, CUF, 
zu verstaatlichen.

Antifaschisten 
auf dem Schlachtfeld 
des Exils

Als der deutsche Faschismus, 
die Ausgeburt des imperialisti­
schen Kapitalismus, an die Macht 
gelangte, Terror und Schrecken 
erst Ober Deutschland, dann 
über viele Völker brachte, wa­
ren ungezählte Antifaschisten 
zum Verlassen der Heimat ge­
zwungen. Viele von Ihnen hatten 
schon große Qualen In Konzen­
trationslagern und Zuchthäusern 
zu erleiden gehabt, bevor sie die 
Flucht Ins Ausland wagten. In 
die Sowjetunion oder wie ich Ins 
westliche Europa. Die Flucht 
über die Grenze bedeutete aber 
nicht Verlassen der Kampffront. 
Die kommunistischen Emigran­
ten vor allem waren 6s. die Ins 
Ausland als bewußte Kämpfer 
gingen. Für sie hatte sich das 
Territorium Ihres selbstlosen und 
aktiven Wirkens verändert; sie 
befanden sich, wie der Freiheits­
dichter Ferdinand Frelllgrath 
von den Emigranten nach der 
48er Revolution sagte. ..auf 
dem Schlachtfeld des Exils“. Sie 
kämpften vom fremden Boden 
aus gegen den verbrecherischen 
Faschismus, für ein wahrhaft 
demokratisches Deutschland. Die 
Kommunisten bildeten den Kern 
Im Exil und machten die Emigra­
tion zu einer bedeutsamen Kraft 
lm nationalen und Internationa­
len antifaschistischen» Kampf. 
Antifaschistische Emigranten ge­
hörten zu denen, die während 
Deutschlands dunkelster Nacht 
unverzagt, gemeinsam mit den 
Kämpfern In der tiefen Illegali­
tät. zu Hause. In den Zuchthäu­
sern und Konzentrationslagern. 
In den Reihen der Interbriga­
disten und der Sowjetarmee die

Ehre des deutschen Volkes wahr­
ten.

Die Erinnerungen an meine 
Emigrationszelt in • kapitalisti­
schen Ländern Europas sind 
trotz der vergangenen Jahr­
zehnte sehr deutlich, und wenn 
ich hier knapp davon spreche, 
möge der Leser beachten, daß 
sich In dem Einzelfall das Allge­
meine, das ..Schicksal“ von 
Tausenden, reflektiert.

Im März 1933 wurde Ich als 
Gefährdeter vom Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei 
Deutschlands zur Fortführung 
meiner Journalistischen Arbeit 
von Berlin nach Dänemark ge­
schickt. Illegal. von dänischen 
Antifaschisten gut behütet, ar­
beitete Ich In Kopenhagen. Die 
dort von dem polnischen Genos­
sen Ostap Dlujkl, dem späteren 
Lenlnfrledensprelsträger. und 
mir hergestcllten Druckerzeug­
nisse wurden von beherzten See­
leuten nach Deutschland ge­
bracht. Im Oktober 1933 ging 
ich zur Illegalen Arbeit nach 
Berlin zurück. Aber schon Im 
November fiel Ich mit John 
Schehr, Lambert Horn und an­
deren führenden Funktionären 
der KPD In dlo Hände der fa-\ 
schlstlschen Häscher. Die Gesta­
pohölle in der Prlnz-Albrecht- 
Strafle In Berlin, das berüchtigte 
Columbiabaus, das Gefängnis 
Plötzensee und das Zuchthaus 
Luckau hatte Ich hinter mir. 
als Ich Im Herbst 1936 von 
der Führung meiner Partei wie­
der Ins Ausland ..delegiert" 
wurde. Wenige Monate lang wa­
ren die Stätten meiner promt- 
gandlstlsch-publlzlstljsöhen Tä­
tigkeit Prag und Amsterdam.

Zu dieser Zelt war schon 
Krieg: Krieg seit Juli 1936 In 
Spanien. Krieg der faschisti­
schen Granden. Interventions­
krieg der deutschen und Italieni­
schen Faschisten gegen das repu­
blikanische Spanien Aus über 50 
Ländern kamen ..Freiwillige der 
Freiheit" dem spanischen Volk 
zu Hilfe; sie kämpften In den 
Reihen der Internationalen Bri­
gaden mit militärischen Waffen 
gegen die aggressive faschisti­
sche Weltreaktion. Unter Ihnen 
waren 5 000 Deutsche aus den 
westlichen Emlgratlonsländern; 
3 000 sind gefallen, unter ihneit 
Hans Belmler und Artur Becker. 
Slb haben ein Blatt Ober den 
ruhmreichen proletarischen In­
ternationalismus und echten 
Patriotismus Ins Buch der Ge­
schichte der fortschrittlichen 
Menschheit geschrieben. Ich ginn 
über die Pyrenäen: mein Auf­
trag war aber nicht, mit Gewehr 
oder Pistole zu kämpfen, son­
dern gemeinsam mit Erich 
Glückauf als Redakteur des 
leistungsstarken ..Deuts c h e n 
Freiheitssender 29.8“ tätig zu 
sein, über den Sender, an dem 
vorher Gerhart Eisler und Kurt 
Hager wirkten. strahlten wir 
aus der Nähe Madrids die Wahr­
heit über die faschistische Bar­
barei In den Äther.

In einer Reihe von Ländern 
formierten die deutschen Emi­
granten antifaschistische Be­
wegungen. Kommunisten. So­
zialdemokraten. Gewerkschafter. 
Christen. Parteilose umfassend, 
die auf vielfältige Welse. In den 
meisten kapitalistischen Exlllän- 
dern unter harten Illegalen Be­
dingungen. den Kampf um das 
neue, antifaschistische, demokra­
tische Deutschland führten: 
verstärkt während des zweiten 
Weltkrieges und nach dem ver­
brecherischen Überfall des Hll- 
lerfaschlsm'js äuf die Sowjet­
union. Starke Impulse erhielten 
die Bewegungen durch dlo 
Gründung des Natlonalkomltecs 
..Freies Deutschland" (NKFD) 
In der Sowjetunion. Es entstan­
den Bewegungen, Initiiert durch 
die Kommunisten, in Schweden 
und Dänemark, tn Großbritan­

nien und Frankreich, wo viele 
ehemalige Interbrigadisten In be­
waffneten Einheiten kämpften. 
Nach meiner Rückkehr aus 
Spanien wurde Ich von meiner 
Parteiführung als verantwortli­
cher Funktionär in die Schweiz 
geschickt. Dort waren die Be­
dingungen für den antifaschisti­
schen Kampf sehr schwer, denn 
die Herrschenden In der Schweiz 
waren auf Hitlers Sieg orientiert. 
Die Kommunisten, die in die 
Hände der Polizei gerieten, wur­
den des Landes verwiesen oder 
In Zuchthäuser und Internie­
rungslager gesperrt.. Für nlcht- 
kommunistlschc Emigranten gab 
es Ober 100 Arbeitslager. Ge­
meinsam mit Dutzenden erfahre­
ner deutscher kommunistischer 
Emigranten, darunter nicht we­
nige ehemalige Interbrigadisten, 
war Ich fn der Schweiz über fünf 
Jahre Interniert. Und dennoch 
gelang cs mit Hilfe der Schwei­
zer Arbeiter, Angehörigen der 
fortschrittlichen Intelligenz. 
Künstlern und anderen eine 
breite Illegale Bewegung „Frei 
es Deutschland" zu schaffen, die 
lm Frühjahr 1945 legal wurde, 
längst vorher aber schon durch 
Publikationen nach Süddeutsch­
land wirksam war. Noch wäh­
rend des Krieges kehrten kom- 
•munlstlsche Emigranten trotz 
höchster Gefährdung aus der 
Schweiz nach Deutschland zu­
rück. pm führend am unterirdi­
schen Kampf teilzunehmen. Als 
erster begab sich Ludwig Ficker 
Im September 1944 nach Mün­
chen. wo er sehr erfolgreich wir­
ken konnte.

In allen Ländern. In denen 
deutsche Emigranten wirkten, 
wurden hervorragende Kader fßr 
das neue demokratische Deutsch­
land vorbereitet.

Das deutsche Volk vermochte 
nicht, sich selbst zu befreien. 
Die Befreiung wurde Ihm durch 
die Sowjetunion und Ihre Armee 
gebracht. Immerzu aber haben 
die besten Vertreter des deu­
tschen Volkes an Ihrer Seite 
heldenhaften Wtderstand ge­
leistet. ..

Dr. Hans TEUBNER 
(Panorama DDR)
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Auch sein Verdienst
In der Getreideabnahmestelle 

in Predgornoje kennt man Phi­
lipp Werner seit elf Jahren nicht 
nur als einen fleißigen Kolle­
gen. sondern auch als einen fach­
gerechten Mann vom Bau, der 
sich In mehreren Berufen quali­
fiziert hat.

Die Abnahmestelle Ist für die 
bevorstehende Ernte rechtzeitig 
und gut vorbereitet, was letzten 
Endes auch das Verdienst von 
Philipp Werner Ist.

„Auf den Stammarbeiter Wer­
ner Ist Verlaß“, sagt der Chef­
ingenieur Iwan Balaschow. 
..Kommt es mal hart aut hart, 
bleibt Philipp Alexandrowltsch 
auch für eine zweite Schicht lm 
Betrieb“.

Philipp Werner war einige

Nur mit „gut“ 
und „ausgezeichnet“

Seit 1957 arbeitet Lydia Root 
ununterbrochen In der Wander­
kolonne Nr. 1707 des Koktschc- 
lawer Bautrusts Nr. 17. Der 3. 
Bauabschnitt baut In den Sowcho­
sen „Kusepskl" und „Rasdolny'. 
Lydia leitet eine Verputzerbriga­
de. Sie und lhro Arbeitskollegen 
erfreuen sich eines guten Rufs 
für Ihre guten Leistungen. Die 
Brigade ist führend ltn Wettbe­
werb der Bauarbeiter.

Die Bauobjekte, denen Lydia 
Rootj Brigade den letzten Schliff 
gibt, werden von der staatlichen 
Abnahmekommission nur mit 
„gut" und „ausgezeichnet" an­
genommen. Im Vorjahr wurde 

Jahre mit dabei, als die Getreide­
speicher In den Rayons Samar- 
ka, Kurtschum. Tawrltscheskoje 
als Stoßbauten galten. Die Brust 
des Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit schmückt die Me­
daille ..Für heldenmütige Ar­
beit", mit welcher er für vor­
bildliche Leistungen lm 9. Plan- 
Jahrfünft ausgezeichnet wurde. 
Sein Name Ist auf die Gebiets­
ehrentafel eingetragen.

Der Arbeiter P. Werner hat 
seinen persönlichen Fünfjahr- 
plan bereits am 1. April I. J. er­
füllt. Bis zur Eröffnung des 
XXV. Partellorums will Werner 
noch einen Jahresplan meistern.

G. KISSLING 
Gebiet Ostkasachstan

dem Kollektiv der Ehrentitel 
..Brigade der kommunistischen 
Arbeit" verliehen. Die meisten 
Brigademitglieder sind Träger 
der Abzeichen „Sieger Im Wett­
bewerb" für die Jahre 1973 und 
1974.

Im Winter, als keine Verputz­
arbeiten möglich waren, machten 
die Brigademitglieder die Mau­
rer. Auch diesen Beruf haben sie 
gut gemeistert. Die Brigade hat 
Ihre Verpflichtungen für das 
9. Planjahrfünft schon Überbo­
ten.

A. HERDT
Gebiet Koktschetaw

Wenn eine 
Nummer 
ausfällt...

Meine Bekannten Im Dorf 
Asowo waren des Lobes voll, als 
wir die Erzählung von Harold 
Belger „Die Krümmung“ lasen. 
Mit Ungeduld warteten wir auf 
Jede nächste Nummer. Aber lei­
der erhielten die Leser viele 
Nummern der „Freundschaft“ 
nicht, da unsere ständige und 
zuverlässige Postträgerin Klaw- 
dla Strelzowa erkrankt war und 
Ihre Vertretung alles durchein­
ander brachte. Wenn- nur . eine 
Nummer ausfällt, tst es fllt uns 
schon ein Verlust. Wir hoffen, 
daß die Zustellung der Zeitung 
geregelt wird.

Hulda GRAF

Gebiet Omsk

Morgen wird 
ein Tag beginnen...

Mit großem Interesse lese Ich In 
der Zeitung Friedrich Bolgers Ge­
dichte. Sie sind für mich Immer ein 
Genuß. Seine neuen Gedichte 
(Fr. Nr. 153) gehen zu Herzen. Von 
besonderer Bedeutung für uns älte­
ren Leute sind die Worts:

Morgen wird ein Tag beginnen. 
Nütze ihn, so lang es geht.
Laß ihn spurlos nicht vergehen, 
Einmal ist's vielleicht tu spät.

Auch die Jugend sollte sich durch 
diese Worte im Leben leiten lassen.

Maria BECHER

Region Krasnojarsk
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Mangyschlaks
Meine Heimat 
ist die UdSSR

Die Schlußetanpe der PJonler- 
und Schülerexpcdltlon „Meine 
Heimat Ist die UdSSR" unter der 
Devise „Salut, pobedal", Ist zu 
Ende.

Ober zweieinhalb, tausend Pio­
niergruppen aus dem Gebiet 
Koktschetaw, die 76 000 Schüler 
erfaßten, nahmen an Ihr teil. 
Zahlreiche Versammlungen. Tref­
fen mit Veteranen des Großen 
Vaterländischen Krieges. Wan­
derungen durch die heimatlichen 
Fluren. Sammlungen von Ma­
terialien. die die Säle für 
Kampfes- und Arbeitsruhm er-, 
gänxten — Ist bei weitem nicht 
alles, was die Jungen Heimatfor­
scher und Touristen des Gebiets 
Koktschetaw unternahmen.

Allein lm verflossenen Schul­
jahr wurden 28 Ecken für Hei­
matkunde organisiert, ein Mu­
seum des Helden der Sowjetunion 
Malik Gabdullin in der Schule 
Nr. 3 In Koktschetaw (hier lernte 
er). Säle des Ruhmes In der 

I Stadtschule Nr. 2 und Nr. 3, In 
1 Kuibyschewski. Bulundlnskoje 
Stepnoje, Molodogwardejskoje- 
und Puchaiskoje.

Im Zentralgehöft des Sowchos 
Rusajewka wurde ein Obelisk 
zu Ehren der gefallenen Kämpfer 
aus dieser Siedlung enthüllt. Die 
Namen der Helden ermittelten 
die Pioniere.

Heute gibt es Im Gebiet 358 
Schulen, die sich mit Tourismus 
und Heimatkunde befassen. 1 225 
Schüler haben die Normen für 
das Abzeichen „Junger Tourist" 
und 543 — für das Abzeichen 
„Junger. Tourist der UdSSR“ 
abgelegt. 4 500 Schüler besuch­
ten die Heldenstädte der UdSSR, 

lm neuen Lehrjahr beginnt die 
Expedition „Helmaterforschung“ 
Ihre Arbeit. Sie Ist dem XXV. 
Parteitag gewidmet

G. MISCHIN

Gebiet Koktschetaw

V olksmuseum
in Schemonaicha

Jahrelang hegte er den 
Wunsch, ein örtliches Museum 
für Heimatkunde zu gründen. 
Im Verlaufe von 10 Jahren 
sammelte Wassili Wikulow 
Dutzende Dokumente und Fotos 
aus der Zeit der Errichtung der 
Sowjetmacht lm Rayon Sche­
monaicha. Gebiet Ostkasachstan. 
Der Sammler suchte nach Unter­
lagen über die Einwohner von 
Schemonaicha. die an den Fron­
ten des Großen Vaterländischen 
Krieges gekämpft haben. Und

Jetzt Ist Wikulows Traum in Er­
füllung gegangen.

In Schemonaicha hat man ein 
Rayonmuseum eröffnet Hier 
gibt es vier Abteilungen für 
Ethnografie, Geschichte des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges 
und eine historische. Die letzte 
Abteilung — Fauna und Flora 
— wird, noch eingerichtet. 
Gegenwärtig zählt das Museum 
bereits über 3 000 Exponate. 
Die Begründer des Rayonmuse­
ums hatten sich mit einem Auf-

ruf an die Einwohner gewandt, 
Materialien für das Museum bei­
zusteuern. Zahlreiche ehrenamt­
liebe Gehilfen der Sammler hal­
fen eifrig In dieser Arbeit

Das neue Museum haben 
schon etwa 5 000 Personen be­
sichtigt. Im Gästebuch gibt es 
Einschriften von Exkursanten 
aus Moskau. Leningrad, Geor­
gien. der Altairegion und dem 
Gebiet Semlpalatlnsk.

UNSERE BILDER: Der ehren­
amtliche Direktor des Volks­
museums Schemonaicha W. W. 
Wikulow mit einem Buch, das 
vor dreihundert Jahren ge­
druckt wurde. In der ethno­
graphischen Abteilung.

Fotos: W. Pawlunin

TERSKOL. (Kabar- jrr .
dino-Ba karisvhe A3SK) ^rStUTTnUHg 
Die Sportler oes Lc-------------------------------------

Von den Ufern
SCHEWTSCH E NK O. 

(KasTAG). Jeden Abend ste­
chen die Jachten der Stadt­
sportler. die Segel hissend. Ins 
Meer; für das Training bildete 
man Gruppen, mit denen sich die 
Schlosser, die Brüder Wladimir 
lind Alexander Bassi — Jacht- 
spörtler mit einem neunzehn­
jährigen Dienstalter — beschäf­
tigen. Beide sind Initiatoren des 
Jachtsports auf Mangyschlak. Zu 
der von Ihnen vor sieben Jahren 
gebildeten Mannschaft „Olymp" 
gehörten anfangs alles In allem 
sechs Personen. Im nächsten 
Jahr vergrößerte sich Ihre Zahl

Auf der

Ausstellung
die 

in

auf das Fünffache. Im Republik­
wettbewerb nahmen sie damals 
den zweiten Platz ein. Heute 
sind In den drei Mannschaften 
der Wassersportfreunde fast 180 
Personen vereinigt- Ihnen stehen 
30 Jachten verschiedenen Typs 
zur Verfügung. Die Sportler er­
ster Klasse, die Schlosser A. 
Djatschkotf. W. Gorschkow, G. 
Rastorgujew, die „Matrosen" bei 
A. Bassi waren, trainieren Jetzt 
neue Mannschaften.

Am einst Öden Kasplufer ent­
stand ein Helling, der von den 
Steuerleuten und Matrosen W. 
Semeschko, G. Romkln, W.G.

Klepikow und anderen an ar­
beitsfreien Tagen gebaut wurde. 
Ihre Gehilfen wurden die Jungen 
Wassersportfreunde. In der Spe­
zialschule trainieren begeistert 
etwa vierzig Jungen. Die ge­
strigen Neulinge die Schü­
ler A. Popow, S. Koreschko und 
A. Larlenko — gewannen mehr­
mals die Meisterschaft In den 
Gebietswettkämpfen.

Der ehemalige Seemann, der 
Schlosser A. Pantschenko wurde 
Initiator des Baus der Kreu­
zerjacht „Karkas.“ Tut nichts, 
daß man selbst die Zeichnungen 
vorbereiten und Jedes Detail 
herstellen mußte. Dafür werden 
sich die Sportler mit der Jacht 

. auf eine weite Reise begeben.
Der Segelsport auf Mangy­

schlak zieht mit Jedem Jahr im­
mer mehr Freunde heran. Solche 
Mannschaften wurden von Ener­
getikern. Bohr-, Bauarbeitern und 
Schürfern gebildet.

Auf neuen Wegen
In den internationalen Bezie­

hungen des Verbandes Bildender 
Künstler der DDR zeichnen eich in 
den letzten Jahren erfolgreiche 
Bemühungen um neue Formen der 
schöpferischen Zusammenarbeit 
mit den Bruderverbänden in den 
sozialistischen Ländern ab. Die ge­
meinsamen Arbeitsgruppen von 
Künstlern der UdSSR und der 
DbR, die in den vergangenen drei 
Jahren in beiden Ländern weilten 
und deren erste Ergebnisse die 
Verbände zum 25. Jahrestag der 
DDR im Rahmen der Ausstellung 
..Freunde in Freundesland" in der 
DDR-Hauptstadt Berlin zeigten, 
waren Ausgangspunkt für weitere 
Überlegungen wie die dabei ge­
sammelten Erfahrungen auch in 
der Zusammenarbeit mit den 
Künstlern der übrigen sozialisti­
schen Länder genutzt werden kön­
nen.

Schon 1973 arbeiteten Künstler 
aus der UdSSR, der Volksrepublik 
Polen und der DDR .sechs Wochen 
entlang der Erdölleitung ..Freund­
schaft". Der Grundgedanke, die 
bildenden Künstler eng mit dem 
Leben der Werktätigen in den 
Gastländern -vertraut zu machen 
und sie zu neuen Werken anzure­
gen, wurde 1974 durch eine ge­
meinsame Künstlergruppe aus der 
UdSSR, der Volksrepublik Polen, 
der CSSR und der DDR zusammen 
mit dem volkseigenen Mansfeld- 
Kombinat „Wilhelm Pieck“ in Eis­
leben realisiert. Am Ende des Stu­
dienaufenthaltes konnten Künstler. 
Arbeiter und die Leitung des Ver­
bandes in einer kleinen Werkstatt- 
Ausstellung mit Arbeiten der Ma­
lerei, Grafik und Plastik Bilanz 

I des vierwöchigen Schäftens ziehen. 
' Die ausgestellten Werke zeigten 

auf ihre Weise, wie es gelungen 
war, die Künstler mit dem Leben 
ihrer Gastgeber vertraut zu ma­
chen und wie es andererseits den 
Gästen gelang, dieses Erleben 
künstlerisch umzusetzen.

Das Mansfeld-Kombinat hat in 
I der Zusammenarbeit mit bildenden

Künstlern bereits mehrfach gute 
Erfahrungen sammeln können. In 
den Brigaden, in deren Mitte die 
Künstler arbeiteten, herrschte 
große Aufgeschlossenheit, viel 
Verständnis für ihr künstlerisches 
Wirken, so daß sich die Gäste vom 
ersten Tag an sofort als Kombi­
nateangehörige fühlten. Sie wur­
den in die Familie der Arbeiter 
aufgenommen, und man zeigte ih­
nen die Schönheiten des Mansfel- 
der Landes und seiner Umgebung. 
Vor der abschließenden Ausstel­
lung fanden in allen Werken des 
Kombinats, in denen die Künstler 
gearbeitet hatten, im ureigensten 
Sinne des Wortes Rechenschafts­
legungen vor ihren Gastgebern 
statt. Kritisch wurde das Entstan­
dene eingeschätzt, gemeinsam 
freute man sich über Gelungenes. 
Fast gleichzeitig wurden die 
Künstler in allen Brigaden zu Eh­
renmitgliedern ernannt, verpflich­
tete man sich, die so entstandenen 
Verbindungen nicht abreißon zu 
lassen.

Im Abschlußgespräch mit dem 
Generaldirektor des Mansfeld- 
Kombinats, Prof. Dr. habil. E. 
Jentsch, wurde für 1976 wiederum 
eine gemeinsame Ausstellung ver­
einbart, in der jene Werke gezeigt 
werden sollen, die als Ergebnis 
dieses Studienaufenthaltes noch 
entstehen werden. Dieser Aufent­
halt, so betonte Prof. Jentsch in 
seinen Dankesworten an alle be­
teiligten Künstler, sei auch für 
die Werktätigen des Kombinats 
ein großer persönlicher Gewinn. 
In der engen Begegnung mit den 
bildenden Künstlern ist nicht nur 
ihr Selbstbewußtsein gewachsen, 
es haben sich ihnen auch neue 
Einblicke eröffnet, und sie haben 
Interesse an der bildenden Kunst 
gefunden — Elemente, die unmit­
telbar die Entwicklung der soziali­
stischen Persönlichkeit fördern.

Ende Juli organisierte 
W.-I.-Lenln-Staatsblbllothek 
Moskau eine Ausstellung, die 
dem 50. Jahrestag des Verlags 
..Sowjetskaja Enzyklopedla” ge­
widmet war.

Da der Verlag für Wörterbü­
cher mit Jenem Verlag 
schmolzen ist, wurde auch 
Produktion exponiert.

Auf dieser Ausstellung do­
miniert die deutsche Sprache, oft 
In Verbindung mit anderen, wie 
z. B- lm Wörterbuch für Abkür­
zungen der englischen, deutschen, 
holländischen und der skandi­
navischen Sprachen, das 33 000 
Abkürzungen enthält. Vier Auf­
lagen hat das Minimum Wörter­
buch der englischen, französi­
schen und deutschen Sprachen 
erlebt.

Umfangreich Ist die Gruppe 
der deutsch-russischen Wörter­
bücher. vom „Taschenwörter­
buch" mit 7 000 Wörtern 
lobgleich auch das nicht wenig 
Ist) bis zum „Großen deutsch­
russischen- Wörterbuch" — ei­
nem Giganten mit 161 000 
Wörterr. Eine größere Wörter­
zahl erfaßte In den verflossenen 
Jahrzehnten keine andere Aus­
gabe In Moskau.

Riesig ist auch die sozusagen 
..umgekehrte" Wörterbücjier- 
gruppe. die der russisch-deut­
schen. Hier gibt es ebenfalls 
„Taschenwörterbücher mit 
7 000—9 000 Wörtern, bis zum 

I von W. Rudasch und A. Leplng 
herausgegebenen Wörterb u c h . 
mit 102 000 Wörtern.

Auch eine Gruppe deutsch , 
russischer und russisch-deutscher 

; Wörterbücher In den verschie­
densten Fachrichtungen (Bau- 

I technlk. Hydrotechnik, Elektro­
technik. Eisenbahnwesen u. a.) 
war vertreten.

Hinter der Kleinarbeit der Ma­
terlaisammlung für sol c h e I 
Wörterbücher stehen oft wun-1 
derbare Biographien. Nikolai 
Paßchln. einer der Autoren des 
landwlrtschaftllc h e n «■'»-•— 
buchs, durchwanderte 
Fuß ganz Kasachstan, 
schanbe durch Akm

ver- 
selne

nln-Kraf tfahrzeug-- — _ _ - .
werks Uljanowsk haben dcS ГЛОТ US grölet S 
die zweite Etappe der ___ __Fortschritt

Dshambul

Wörter-
1928 zu 

____ von Du- 
Akmollnsk und

... und dank technischem

I

Zu Themen der Moral

Hartherzigkeit

Die Dshambuler Trlkotagen. 
Kurzwarenfabrik liefert solche 
Erzeugnisse, ohne die kein einzi­
ger Konfektionsbetrieb auskom­
men kann — etwa 40 Arten von 
Bändern.

Das Kollektiv überbiete» 
seine Aufgaben. Der Gewinn be­
trug allein In sieben Monaten die­
ses Jahres Uber 100 000 Rubel, 
und die Selbstkosten der Erzeug­
nisse sind um 81 000 gesunken.

Dieses konnte dank dem tech­
nischen Fortschritt erzielt wer­
den. Außerdem schlagen die 
Rationalisatoren des Betriebs so 
manche Neuerung vor. So wurde 
z. B. eine Maschine zum Schären 
der Baumwollstoffe eingeführt 
Ihr ökonomischer Effekt beträgt 
22 000 Rubel im Jahr. Es wurde 
auch eine Schllchtma s c h 1- 
ne eingesetzt, deren öko­
nomischer Effekt über 10 000 
Rubel ausmacht. Kessel 
mit Gasheizung wurden auf­
gestellt Und das alles auf

Initiative solcher RaUcnallsatoren 
wie Alexander Hlllich, Heinrich 
Pertsch, WJatscheslaw Lukjanow 
und Alexander Rytkin.

„Schrittmacher sind bei uns 
Katharina Anselm, Galina Warla­
mowa. • Galina Omeltschenko, 
Helene Weidenbach, Valentina 
Tumlna. die ihr Soll ständig mit 
70 — 90 Prozent überbieten“, 
sagt der Direktor der Fabrik 
Grigori Leibman.

„Dank den Schrittmachern des 
Betriebs, die das ganze Kollektiv 
mit sich reißen, haben wir den 
Halbjahresplan drei Tage vor 
dem Termin gemeistert. Das Kol­
lektiv hat die Arbeltswacht für 
eine würdige Ehrung des XXV. 
Parteitags der KPdSU angetreten 
und verpflichtete sich, die Aufga­
be fürs Planjahrfünft sechs Tage, 
den Jahresplan — zehn Tage vor 
dem Termin zu erfüllen."

Erstürmung des Elbrus­
gebiets mit den Wage 
UAS durchgeführt.

Im vorigen Jahr stle 
gen die Sportler de 
Werks in kurzer Zeit 
bis zum Ledowaja-Stüt 
punkt auf und erreich 
ten den Gletscher Ter 
kol. Dieser Sporterfo' 
wurde durch ausgezeic. 
netes Wetter begünstig 
Diesmal versperrten il 
nen Schneeverwehun 
gen und Steinstürze dei 
Weg. Er war gefährlicl 
und schwierig. Der er 
fahrene Führer M. Ib 
raglmow zeigte de: 
Weg, und endlich wa 
ren die gefährlichen К 
lometer überwun der 
die zuvor noch kein ein 
zlger Kraftwagen au. 
dieser Strecke In der 
Höhe von 4 000 Meter 
gefahren war...

Die zuverläss I g e n 
UAS-Wageu kann man 
unter schwierigen Ver­
hältnissen des Hochge­
birges mit Erfolg be­
nutzen.

UNSER BILD: UAS" 
Wagen Im Elbrusgebi-

Foto: TASS

wohnhaft) wurde In russischer 
Sprache in... Halle 1947 heraus- 
gegebenl 212 Jahre zuvor, zur 
Zelt der Zarin Anna wurde In 
Halle das erste russische Bu<‘ 
herausgegeben.

Natallja GRINJOWA

Günter HALLMANN

(Panorama /DDR)

Olga Tomonowa bereitet die Erzeugnisse zur Abtransportiening

Katharina An«e1m Nei der Fertigung von Gummiband

Text und Foto: A. Wotschel

Die Leitung des Taxibetriebs 
In Koktschetaw gibt Lydia N. oh­
ne Jegliche Zurückhaltung die be- 
sten Empfehlungen: Die Taxi­
fahrerin Ist pünktlich und ge-- 
wissenhaft In der Arbeit, sie 
bringt Ihren Arbeitskollegen 
Verständnis und Mitgefühl ent­
gegen. Auch ihre Wohnungs­
nachbaren sind über die Frau 
des Lobes voll: Sie Ist freund­
lich und zuvorkommend, betreut 
Ihre Familie ■' musterhaft, die 
Kinder hängen sehr an der Mut­
ter.

Jetzt aber müssen wir von 
einem traurigen Fall erzählen, 
der diese Behauptungen stark In 
Zweifel rückt. Besonders was 
Frau Lydias Gewissenhaftigkeit 
und ^Mitgefühl anbelangt.

Die Asphaltdecke der Llcha- 
tschow-Straße war trocken, sogar 
etwas welch-geworden von den 
heißen Sonnenstrahlen. Gerade 
und breit lag sie vor Frau Ly­
dias Augen.

In den Straßen der Stadt soll 
der Fahrer doppelt vorsichtig 
sein, besonders Jetzt, da die' 
Schulkinder Ferien haben. 
Achtsamkeit wurde wiederholt 
allen Fahrern von der Betriebs­
leitung lm Beisein der Ver­
kehrsinspektoren strengstens an­
befohlen. Die Fahrerin dachte

nicht an diese Empfehlungen. 
Ihren eigenen Gedanken nach­
hängend, fuhr sie die Straße 
entlang und bemerkte zu spät 
die Schülerin der 1. Klasse 
Tamara Root. die über die Fahr­
bahn lief. Lydia bremste scharf, 
aber das Mädchen wurde doch 
von der Stoßstange gefaßt und 
zu Boden geschleudert.

Jetzt hält Frau Lydia den 
Wagen an. hebt die verletzte 
Kleine hinein und fährt sie 
schleunigst Ins Krankenhaus, 
schlußfolgert der Leser. Hätte 
die Fahrerin nur so gehandeltl 
Knall und Fall gab sie wieder 
Gas und verschwand um die 
nächste Ecke.

„Dèr erste Schreck, dann die 
Furcht vor der Verantwortung 
waren es, die mich so unbedacht 
vorgehen ließen", wird-Frau 
Lydia später weinend erklären. 
Das Gefühl der Angst war bei 
Ihr stärker als das Gefühl der 
Menschlichkeit.

Leute, die Verständnis und 
Mitleid hatten, nahmen sich des 
Mädchens und der herbeigeeilten 
Mutter an und brachten beide in 
die Unfallstation. Später lm Kin­
derkrankenhaus wurde bei Tama­
ra eine leichte Gehirnerschütte­
rung festgestcllt. Die wenigen 
Augenzeugen erzählten dem Ver«

kehrslnspektor, das Mädchen ha­
be am Wegrand gespielt, habe 
das herannahende Taxi nicht be­
merkt und sei so direkt unter 
die Räder gelaufen. Den Zeugen­
aussagen nach trug Frau Lydia 
nur eine geringe Schuld wegen 
der Unaulmerksamkelt. Aber das 
Opfer? Sie hatte das Mädchen 
am Weg liegen lassen. Hier 
wächst Ihre Schuld bis Ins Un­
endliche.

Zwei Stunden brauchte die 
Verkehrsinspektion, bis In der 
Großstadt das Taxi von Lydia N. 
ausfindig gemacht worden war. 
Dann dauerte es volle drei Stun­
den. bis sie des Wagens habhaft 
wurde. Schlechtes Gewissen und 
Schuldgefühl hatten die Frau 
ruhelos durch die Stadt gehetzt. 
Eine Schrecksekunde muß Je­
dem Fahrer zugebilligt werden, 
sagen die Verkehrsinspektoren. 
Die Verletzung der Tamara hat 
Lydia N. nicht zu verantworten, 
wohl aber die Fahrerflucht.

Die kleine Tamara wird am 1. 
September wieder die Schule be­
suchen. Sachkundige Arzte ha­
ben ihr Bestes getan und sie wie; 
der auf die Beine gebracht. Ly­
dia N. aber wird lange Zelt kei­
nen Kraftwagen mehr steuern 
dürfen: Die Fahrerlaubnis Ist ein 
Zeichen des Vertrauens. Die Fah­
rerin hat dieses Vertrauen nicht 
gerechtfertigt. Sie hat einen gro­
ben Verstoß gegen die sowjeti­
sche Moral, die Humanität und 
Hilfsbereitschaft elnschlleßt, zu­
gelassen.

Ed. HEINRICH

I
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Gottfried
Briefe. 2.

3.
5.
6.

Wilhelm. Sämtliche Schriften und 
Band 
Band 
Band

_. Band
Joachim Kupsch. Leiden oder triumphieren.
Ein historischer Roman 
Hans-Ulrich Lüdemann. Keine Samba für die Toten 
Fritz Selbmann. Die lange Nacht. Roman
Blitz aus heiterem Himmel.
Klaus Herrmann. Die Nacht sinkt auf Babylon. 
Historischer Roman.
Günther Weisenborn. Memorial
Bernhard Seeger. Menschenwege 
Lebendige Tradition. Lebensbilder deutscher 
Kommunisten und Antifaschisten In 2 Bänden 
Frank Arnau Tätern aut der Spur
Karl Marx. Biographie
Hasso Mager. Der Unbekannte bin ich. Roman 
Ernst Kontschak. Unvergeßliche Begegnungen 
Mensch und Natur.
Bis zum letzten Atemzug. 3. Band
Leo Weidmann. Sag mir. wer dein Freund Ist... 
Zweig eines großen Baumes.
Mit der Sowjetunion für Immer fest verbunden.
Eine Bllddokumentatlon
Karl Grünberg. Hauslektüre. Wie Ich es sah. Beiträge 
zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur 
Dewekln/Baljakowa. Falsch oder Richtig
Diagnosen. Arzteerlnnerungen aus dem
20. Jahrhundert
Deutsch. Ein Lehrbuch für Ausländer. 1. Bane 
Förster Heinrich. Deutsch für Sie. 2. Band 
Obungstexte zur deutschen Gegenwartssprache 
Deutsch auf Sprachplatten für Ausländer

9,60 Rubel
10.90 Rubel
12.90 Rubel 
11.50 Rubel

1.92 Rubel
0.47 Rubel
1.12 Rubel
1.09 Rubel

1,45 Rubel
0,75 Rubel
1.57 Rubel

1.80 Rubel 
2,88 Rubel 
2.68 Rubel 
1.06 Rubel 
0.12 Rubel 
0,18 Rubel 
0.41 Rubel 
0.17 Rubel 
0,53 Rubel

3,00 Rubel 
0д19 Rubel 
1.80 Rubel 
0.41 Rubel

2.37 Rubel
1.28 Rubel
1.20 Rubel
2.41 Rubel
1.25 Rubel

Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an „Oblknlgotorg" 470023 
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J

REDAKTIONSKOLLEGIUM

_, _ _ Chefredakteur — 1-19-0». «follv. Chetr. — 2-17-07. 2-J8-45. Chel. vom Oleiul - 2-71-50. «Wellungen: P-opagana»
Tд|АГЛПА' Partei- und politische Majrenarbolt—1-lbSb. Landwlrtichatt — 7-18-23. Industrie — 2-17 -55. Kultui — 2-74-1«. Literatu* 
1 ClVlUUve _ 2-10-71, Information — 2-78-50. Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-7»84. Femrut — 72. В 1

VH 00162. Типография издательства Целиноградского обкома КП Казахстана


